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ilzmannsl ädter Zeiluno 
mdmüchte versuchen politische Landung in Europa/ Die verdächtigen fünf Punkte 

'Vjtt Wtunq" an die Botschafter Englands, der 
ises Lcntsoi » j c t u n j o n u n d T s c r U inqk inq-Chinas ergehen 
•bc?nTk»c2c*'i •Uli der eine „Orqanisation des Frie-
vord'cn. D e U *" besprochen werden soll, wie ihn sich 
l. i-'ür dasJ»j fKrieqshelzcr denken., Da 
n Anordnunf , j 

in 
Nr "S7*3 LÜ ^gekündigten Großanqriff auf Europa 
1944. .„ * allem Geschrei immer noch nichl 

J £ P J S * I - ' scheinen sie es also mit einer Ärt-po 
ührten BCZ«»'J fcher Landung in Europa versuchen zu wol-
Die Kleider^, , m l l 

sportabzeich'» 
1944. 17 ,«I" 

Litzmannstadl, 2. Juni. Wie wir bereits 
i meldeten, hat der nordamerikanische 

Tlminister Hull Einladungen zu einer „Be-
an 

wie 
sie den Start zu 

auf 

f . t n i t der sie allerdings wenig Erfolq haben 
Firdca i » l , _ e n i denn die Hintergründe dieser „Frie

rklärt, jjfjplanunq" treten allzu klar zutage. Wie 
Wirtschaltsa'Tfco Berliner Schrif Heilung uns dazu drahtet, 

Nr. 143 9 4 0 " " 
ipen. ist 

••c(iarJ(,lfeiitlichl soeben eine amerikanische Nach-
•.''"i2"'nii 'Jf'enaqentur fünf Punkte, die angeblich in 
ichen Volks«^ Washinqloner Entwurf -

i 
zu dieser „Orga 

Jfunq des Friedens" enthalten sind. Diese 
j«». J | ' B sind wahrlich bezeichnend für die 

irÄndenhefw % c h c n Absichten der Feindmächte. Nach 
"amerikanischen Vorschlag soll erstens ein 

• „ n Ä d e r sogenannten „Vereiniqten Nationen" 
r Lelhesübiujs»|1tct w c r d e n ( ) e m a | s Mitglieder die So-
n Sulkowskl.JPhnion — sie wird als erste aufgezählt —, 

a * 3 n'clschs'lj n t | , China und die Vereiniqten Staaten, so-
. d re i oder vier kleine Nationen angehören 

'•bf' c " ° e m c bestimmte Zelt abwech-
V gewählt werden würden. In diesem Rat 

ffen also praktisch nur die drei Hauptmit-
U"Br, die Sowjetunion, England und die Ver-

ingerabdrucji ,|| 
I Splnnsiotl*'. | 
«erden hier»" 
bgeben. 
;s Amtes 

rt««. HOMJJi 
ipilal und «HH 
huldner 34 > J 

einigten Staaten, etwas zu bestellen hatten. 
Zweitens soll eine „Versammlung" qeschaffen 
werden, in der man theoretisch den kleinen 
Nationen das gleiche Stimmrecht und die glei
che Souveränität zugestehen wi l l wie den 
Großmächten. Dieses Zugeständnis ändert na
türlich nicht das geringste an der Absicht, i " 
der ganzen Orqanisation den drei großen 
Mächten ein erdrückendes Übergewicht zu ge
ben; denn nach Punkt drei sollen die Sowjet
union, England, die Vereinigten Staaten und 
China — welch letzteres praktisch ausschei
det — für eine internationale PnlizeiTruppe 
der neuen Organisation die militärischen Streit
kräfte stellen. Auch in dem als 4. und 5. Punkt 
vorqesehenen „Weltqerichlshof" und einem 
„Weltschiedsqericht für besondere Streitfälle" 
unter den Völkern würde natürlich der Einfluß 
der drei großen Mächte entscheidend sein. 

Die Londoner Blätter schreiben Bereits von 
bevorstehenden Viermächtebesprechungen, auf 
denen diese hinterhaltiqe Friedensplanung im 
einzelnen erörtert werden soll, wobei augen
scheinlich völlig übersehen wird, daß der 
Krieg noch nicht zu Ende ist. Die qanze Pla
nerei ist ein neuer plumper Bluffversuch, mit 
dein man den Völkern Europas Sand in die 
Augen streuen möchte. Im übrigen beweisl 
der Plan der Feindmächte in seiner Anlage und 
seinen versteckten Zielen erneut ihre völlige 
Unfähigkeit zu einer wirklichen Organisierung 
der Welt. Die Verwirklichung des Planes 

würde nur einer wesentlich verschlechterten 
Neuauflage des lrühcren Genler Vereins 
qleichkommen, in der England, die Vereinig
ten Staaten und die Sowjetunion alle anderen 
Völker an die Wand diücken könnten; neben
her könnten sie in der „neuen" Institution ihre 
eigenen Streitigkeilen — und deren sind nichl 
wenige — untereinander auf Kosten Dritter 
austragen. 

Verwunderlich ist bei diesem neuesten 
ar.glo-amcrikanischen Reklamerummel die un
bekümmerte Frechheit der Weltbctriiqer im 
Weißen Haus und an der Themse im Erfinden 
immer neuer Tricks, um politische Schwach-
köpfo in den Glauben zu wiegen, als werde 
die künftige Wellordnung von Washington und 
London bestimmt. Man tut so, als hätten nie 
ein Moskauer Konferenz und eine Konferenz 
in Teheran stattgefunden, auf denen England 
und die Vereinigten Staaten sich dem Diktat 
des Kreml bedingungslos unterwarlen. Trotz
dem glaubt man, die kleinen Nationen und 
die Neutralen mit dem Schlagwort eines „Völ
kerbundes" cinlüngcn zu können, der wie sein 
Vorgänger auf Betrug und Eigennutz aufge
baut soin würde. Außerdem dürfte klar sein, 
daß die Kr'egshetzer eine Welt verteilen, 
über die sie nicht verfügen, und daß die Nach-
kriegsprogramme nicht am* grünen Tisch aus
geheckt weiden, sondern von der Entscheidung 
aul den Schlachtfeldern abhängen. 
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Die Reichsuniversität Posen ist eine wahre Volksuniversität 
> Anerkennung durch Gauleiter und Retchsstatthaller Arthur Greiser / Ernennung des neuen Gaudozenlenfiihrers 

t-*'. i i N ' I I .1.,.. D A L - I N R A L C _ O I I N FLT'L 

I z l n s e h r f t ^ J u ä c h d e m 
Silphoscalinf'jlCT A r b e i 
•um Vorschein. ' * 

angebt 
ichen. bevor 
dl Heute • 

verwertet 
• Tabletten 

er I 
wird 

an 
Konstanz 

°»en, 2. Juni (Von unserem Posener Sch/ 
-rg JL'''etcr). Als am 52. Geburtstag des Führers 

H N _ _ ^ i Reichsuniversität Posen ihre Tore öffnete, 
I L Gauleiter und Reichsstatthülter Arthur 

Kalis* b j e r j l l r ( - e n besonderen Auftrag, als na-
[^'sozialistische Bildunqs- und Forschungs-

B r >'» ,[e allezeit mit dem Volke verbunden zu 
edCichlanocn' "!J L u n d a l , e Forschungsergebnisse in den 

Gctda j ' 1 der praktischen Aufbauarbeit des Gaues 
arnhorststr«'' 'des Ostens zu stellen. In den drei Jahren 
j — _ Bestehens ist sich die Reichsuniversität 

I urnP"' uS Auftrages immer bewußt geblieben; es 
der" HlffeT dJM besonders unter (ter Initiative des Gau
le mit vicl'̂ J | *<s gelungen, eine enge Zusammenarbeit 
Verlangen s, .Wechselseitige Befruchtung zwischen den 

nb'urg GSt. ' (T!;' ,chen Führunqski äflcn des Gaues und der 
tt l . ' 
k wasser H A I 1 ' - - -

nre Apothe»« J"e Ergebnisse gezeitigt hat. 

Prisuniversität zustande zu bringen, die für 
tif'en Gau bereits in vieler Hinsicht wert-

Nari>^ORR, Aar Hanioiior vor einiger Zeit 
des Gaudozenten-

KJes mit mehreren Fachreferaten und an-

Ä » r » ß e n d £ 

l4:,,|„ 

der Gauleiter 
tsbesprechung 

. mehreren Fachreleraten 
Äa»cin'ir«c lSliL l l !ßc r'der Aussprache beigewohnt und von 

diei ang"br»*i5l«r Sitzung die besten Eindrücke mitgenom-
.batto, gab er am Mittwoch t-lnem größe-
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«Si^eise führender Persönlichkeiten aus Par-
.'fl. Sta at, Wehrmacht und Wirtschaft Gelegen-

- einer ähnlichen Veranstaltung teilzu-
P»7Me- SP»'tJs_» e n - D i e Sitzung, an der auch der Stell-

-r. ''IB'eiende Kommandierende General und Be-
-^-f f f ' r iüber im Wehrkreis XXI , General der Ar-

Petzel, teilnahm, V u r d e vom'Gauleiter 
E.einer Ansprache eröffnet, 

a ^ e r ^ r ! « 
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-Im Rahmen dieser Veranstaltung erfolgte 
dann der Wechsel in der Besetzung des Amtes 
des Gaudozentenführers, das bisher der Ku
rator der Reichsuniversität, Dr. Streit, inne
halte. Nachdem in den drt:i Jahren des Beste
hens der Reichsuniversität auch die, Grund
lagen für die politische Führung der Dozenten 
geschalten worden 6ind, hat Dr. Streit den Gau
leiter gebeten, ihn "von dem Amt des Gaudo
zentenführers zu entbinden und dieses Amt 
einem Mitqlied der Dozentenschaft selbst zu 
übertragen. Der Gauleiter sprach dem bisheri
gen Goudozenlenführer Dr. Streit seinen Dank 
und seine Anerkennung aus. Wenn die Reichs
universität am Geburtstag des Führers 1941 er
öffnet werden konnte, «o sei das entscheidend 
das Verdienst des Kurators Dr. Streit, der mit 
unermüdlicher Energie an dem Werke gear
beitet habe. Mit der gleichen Tatkraft habe er 
die Dozenten und die Studierenden zu einer 
Einheit zusammengeschlossen und 6ie in die 
Aufgaben des Ostens eingeführt. Er cnllasse 
nunmehr den Gaudozentenführer Dr. Streit aus 
seinem Amt, nicht aber aus seinem persön
lichen Vertrauen, das er ihm im weitesten 
Maße entgegenbringe, und das ihn wieder zu 
neuen politischen Aufgaben berufen werde. 

Immer höhere Produktion an Munition und Waffen 

^^1^^' d ^ d i e 'Reichsuniversität einer wahren Volksuniversität trage, 
Aur dadurch, daß sie breiten Massen un

Gelegenheit gebe, sich fortzu-
sondern insbesondere auch dadurch, 

<!'e wissenschaftliche Arbeit Allgemeingut 
BP '.. , i . \vifM^IL? e völkcning qeworden sei; damit hat die 1

 tT!VjiSniversitä'l die Herzen der deutschen 
techniscJi^FTC^hen unseres Gaues gewonnen Der For-

kosmetisene JjJag t"daß'dre"Reichsuniversität i h r e w i s s e n 
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...isse in den Mittelpunkt 
ins stellt, entspricht eine enqe kame-
tliche Verbundenheit zwischen den 
skrällp.n und den Professoren sowie 
n der Reich^universität. .Diesem Zweck 
n reqelmäßiqen Abständen Veranstal-
dienen, die in Kurzvortiägen und einer 
ßenden Aussprache einen Querschnitt 

Arbeit der Reichsuniversität geben 

l K ? n _ in a r a uf begann die Arbeitstagung unter Lei-
sen K»sscK|pii*«^KCles Gaudozentenführers Dr. Str 
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Es 
tt ^ e n der Direktor des Geologischen Insti-
i|(j,Pfofessor Thomson, der Direktor des In-
kj.,5 für Landmaschinenkunde, Professor 
l(f^f, der Leiter des Instituts für Sprachen 
\ . °" terkunde, Professor Bittner, sowie der 
|d|e des Veterinär-Medizinischen Instituts, 
\ l'pr Schoop. An die Vorträge schlössen 
\ . abhatte Aussprachen. Der Gau'dozenten-
jt } Dr. Streit nahm abschließend das Wort, 
V e , n Gauleiter für seine Initiative zur 
Jtt... kameradschaftlicher Beziehungen und 
\^ ' s ther Zusammenarbeit zwischen den füh-
[J4.tl Persönlichkeiten des Gaues und den 
B ^S chaf(liehen Trägern zu danken. Er er-
Pfl»' m e r b e i das Gelöbnis, den Auftrag des 
Xk, " e r s , lebendige Wissenschaft zu pflegen, 

Weiterhin zu erfüllen. 

Berlin, 1. Juni. In einer durch Fliegerangriff 
beschädigten Munitionsfabrik sprach Reichs
minister Alberl S p e e r anläßlich einer Be
triebsbesichtigung zu den Arbeitern und dankte 
ihnen mit Worten hoher Anerkennung für die 
unerwartet schnelle Wiederingangsetzung der 
Produktion und die Wiederaufnahme der Ar
beit. Er betonte, .daß er überall im Reich die 
gleiche hervorragende Haltung der Munitions
arbeiter gefunden habe. Ihnen allen gelte sein 
Dank. Gerade in den letzten Monaten sind auch 

1 auf dem Gebiet der Munitionslertiqung trotz 
der feindlichen Luftangriffe laufend immer 
höhere Produktionsleistungen vollbracht wor
den. Im Aultrage des Führers überreichte 
Reichsminisler Speer am Schluß des Appells 
Direktor Edmund Geilenberg das ihm aul Vor
schlag des Reichsministers für Rüstung und 
Kriegsproduktion und Chef< der OT, Albert 
.Speer, vom Führer verliehene Ritterkreuz des 
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern. 

Am gleichen Tage sprach Reichsminister 
S p e e r in einer e b e n f a l l s von einein Bomben-
angrill belrolfenen Walfenfabrik zu seinen R i i -
stunqsaibeilein. Er hob auch hier den unei-
niüdiicheii u n d selbstlosen Einsatz dos deut 
schen Rüstunqsarbeiters hervor, durch den die 
deutsche Wallenindusttie in den letzten beiden 
Jahren — bisweilen unter schwieligsten Be
dingungen — eine erhebliche Steigerung ihrer 
Produktion sowohl nach Anzahl als auch an 
Güte der Wallen erreichen konnte. Vor der 
seinen Ausführungen aulmerksam folqenden 
Belegschalt des Werkes überreichte Rcichs-
minister Speer dann im Auftrag des Führeis 
Direktor Arthur T i x 'das Ritterkreuz des 
Kriegsverdienstki cuzes mit ' Schwei lern. 

Edmund Geilenbarg, Leiter des Hauptaushdiussrs 
Wal ton beim Reidistniniätcr tut Küslumi und Kriegs
produktion, hat mit Äußctorclcntlidmr Tatk ia l t iihnr 
den Rahmen seines W e i k e s hinaus als Leiter des 
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Britische Marinesorgen 
Von Konteradmiral a. D. T äg e r t 

Allerlei Interessantes kann man dem Laqe-
bericht entnehmen, den, der englisch^ Marine
minister, der erste Lord der Admiralität Alexan
der, kürzlich dem Unterhaus vorlrug. Alexan
der sieht lür den Seekrieg entschieden düster 
in die Zukunft. Die U-Boots-Gefahr hält er 
durchaus nicht für beseitigt, nein, Deutschland 
verfüge mindestens über ebenso viele U-Booto 
wie vor Jahresfrist und habe die Aktivität die
ser Waffe keineswegs eingestellt. 

Das klingt anders als die siegesqewissen 
Äußerungen, die man auf Feindseite hörte, als 
die Schilfsversenkunqen im vorigen Jahre 
nachließen. Diese Hauptgefahr des Seekrieges 
sei nunmehr endgültig beseitigt, hieß es da
mals. Aber selbst der meist recht siegesgewiß 
redende amerikanische Marineministor Knox 
fällte das vorsichtige Urteil: „So sicher wie mit 
dem Sonnenaufgang ist mit neuen U-Boots-An-
griflen zu rechnen." 

Von den Meeren des Nordens bis in den 
Indischen Ozean hinein sind heute unsere 
U-Boote tätig. Mr. Alexander wußte sehr an
schaulich zu schildern, welchen Einfluß ihre 
Tätigkeit auf die großen maritimen Operatio
nen hat. Der enorme Tonnageverlust von über 
34 Millionen BRT hat eben Schiflsknappheit in 
allen Meeresteilen hervorgerufen. Man hatte 
gehoflt, Italiens Ablall werde Erleichterung 
bringen. Er gab wohl den Alliierten die See
herrschaft im Mittelmeer frei, so weit man 
heute noch von Sceherrschaft reden kann. Da
mit fiel lür die nach den fernöstlichen Meeren 
bestimmten Schiffe der weite Umweg um Süd
afrika weg, die. Reisedauer wurde um Wochen 
verkürzt. Aber Alexander erklärte, daß diese 
Ersparnis an Schiffsraum sofort überholt wurde 
durch den hohen Tonnagebedarf, den die 
neuen militärischen Operationen brachten. Er 
erwähnte, die in Europa und Ostasien bevor
stehenden Unternehmungen würden beträcht
liche weitere Ansprüche an die britische 
Kriegs- und Handelsmarine stellen. Beson
ders die den Vereinigten Staaten zugesagte in
tensivere Beteiligung am K'ietje in Ostasien 
werde „eine Strategie verlangen, die offen
sichtlicher als jemals in unserer Geschichte die 
britischen Flottenstreitkräfte als Eckstein be
nötigt". » 

Danach sieht also der Leiter der britischen 
Flotte offenbar sorgenvoll dem Zeitpunkt ent
gegen, da er erweiterte Schiffsdetachierungen 
nach den Gewässern des Indischen und Stillen 
Ozeans vornehmen muß. England hat dort 
lange Monate auf maßgebende Beteiligung am 
SeeleVieg verzichtet. „Es gibt nichts, was der 
japanischen Wehrmacht Widerstand leisten 
könnte", hatte einst Churchill verzweifelt aus
gerufen, als gleich nach dem Kriegseintritt 
Japans eine schwere britische Niederlage der 
andern folgte. Australien blieb trotz aller 
dringenden Nolrufe vom Mutterlande seinem 
Schicksal überlassen. Bis nach Ceylon streif
ten kaum behindert japanische Kreuzerge
schwader. 

Jetzt, da starke japanische Wehrmachtteile 
irr« Südwestpazifik gebunden sind, fühlen sich 
die Engländer olfenbar nicht mehr ganz so 
unsicher wie vor zwei .Jahren. Der Birraafeld-
zuq des Befehlshabers in Südostasien, Mount-
ballen, ist zwar qleich nach seinem lange hin
ausgeschobenen Beginn durch schwere blutige 
Verluste anglo - amerikanischer Divisionen 
wieder ins Stocken geraten. Er soll aber, um 
dem immer schwächer werdenden Tschung-
king-China endlich die längst versprochene 
Hilfe zu bringen, offenbar fortgesetzt werden, 
und daß dazu der Einsatz starker Flottenteile 
im Golf von Bengalen nötig ist, wurde immer 
Wieder betont. 

Alexander wird also nichts übrig bleiben, 
als möglichst ausgiebig Seestreitkräfte in Ge
wässern detachiert zu hallen, die der brit i
schen Marine vor zwei Jahren so viel Unheil 
brachten. In vorsichtiger Weise bereitete' er 
in seinem Lagebericht die Abgeordneten auf 
neue Verluste vor, die bei den geplanten Ope
rationen zu erwarten seien. Er wies auf die 
Opfer hin, die das Nettuno-Unternehmen bis
her der hritischen Flotte gekostet hat: zwei 
Kreuzer, zwei Zerstörer und fünf größere Be
gleitschifte. Er erwähnte ferner, der Geleit
schutz für die Transporte nach den nördlichen 
Häfen der Sowjetunion habe bisher 13 Kriegs
schiffe gekostet, wobei oltenbar der Verlust 
allein des vorigen Jahres gemeint ist. 

Weitere Angaben über Verluste zu machon 
hatte Churchill übernommen, der in einer vor 
einigen Wochen gehaltenen Rede erklärte, 
1:n<|Luid habe seit dem 1. Januar 1943 nicht 
weniger als 95 Kriegsschiffe und 7677 Marine-
Angehörige verloren, im ganzen seit Kriegs
beginn 41 000 Mann der Flotte, mehr als ein 
Drittel der Vorkriegsstärke. Vergleichsweise 
sei erwähnt, daß die nordamerikanische Ma-' 
rine nach den Schätzungen des Kaiserlich Ja
panischen Hauptquartiers seit Kriegsbeginn 
181 000 Mann allein an Toten aufzuweisen hat. 

Bei den Ausführungen Alexanders ist zu 
bedenken, daß der britischen Kriegsmarine die 
verlustreichste Operation ja erst in der großen 
Invasion bevorsteht. Acht Millionen BRT an 
Schiffsraum wi l l der Leiter der nnrdamerikani-
sehen Schiffahrt, Admiral Land, für dieses gi-

Durch den Wechsel des Rektorats ßei in dem 
hiiheren Rektor, Professor Dr. Carstens, ein 
Mann für das Amt des Gaudozentenführers frei 
qeworden, der ebenso wie Dr. Streit bewiesen 
habe, daß er an den politischen Führungsauf
gaben des Gaues regsten Anteil habe und der 
im besonderen Maße berufen «ei, die politi
sche Führung der D o z e n t e i i 6 c h a f t zu überneh
men. Im Einverständnis mit dem Reichsdozen-
tenführer, der zu der Veranstaltung Dr. Fischer 
als seinen Vertreter entsandt hatte, ernannte 
der Gauleiter Professor Dr. Carstens zum Gau-
dozentenlührer. , 

Bei der feierlichen Immatrikulation für da« 
Sommersemester 1944 am Vormittaq des Mitt
woch in der qroßen Aula der Reichsuniversität 
teilte der Rektor, Professor Dr. O. Hummel, in 
seiner Ansprache mit, daß 6eit dem Bestehen 
der Reichsuniversität jetzt die größte Immatri
kulation vc,jenommen werde; es seien insge
samt 447 Studierende zu immatrikulieren, und 
zwar 240 Studenten, die das Studium erst be
ginnen, und 207, die von anderen Universitä
ten nach Posen qokommen sind. Insqesamt be
trägt jetzt einschließlich der Urlauber die Zahl 
der Studierenden über 1228. 

Ilauptaiissdiusses Muni t ion beim Reiehsminister für 
Riistunq und Kriegsproduktion in zweijähriger Auf
bauarbeit die Munilionserzeuniii i i l aul die heutige 
Rekordhöhe gebt acht. Als Belriebslcihrer seines 
Werkes ist er der Gefolgschaft durch den bedin
gungslosen Einsatz seiner Person ein jederzeit be
wahrtes Vorbi ld . 

Tix ist Leiter des Ildiiiitaesschiisses Waf fen beim 
IteitliMninister für Rüstung und Kriegsproduktion. 
In' gioliziigiger Planung hat er hier mit beispiel
loser Energie das Instrument gesdidtlcn, mit dessen 
H i l le es möglich war, die überraqcnden Ei lo lge auf 
dem Gebiet der Waffenler l iqung zu erreidicn. Stets 
in persönliche! Beriihuing mit den Männern an der 
Werkhank und am Zeidicnlisch gehört T ix zu den 
bewährtesten deutschen Wehrwir lschatt le in. 

Liberty-Schiff gesunken 
Sch. Lissabon, 2. Juni (LZ.-Drahtberichll. 

Mi t rund eintausend amerikanischen Marine-
iiiigehörigen an ' Bord verließ am Mittwoch-
morgon ein soeben feitiggestelltes, besonders 
großes Liberty-Schiff der Weiften des be
kannten Schiflsbauers Kayser den Hafen von 
San Francisko. Es regnete. Uber den Wassern 
lag Nebel. Wenige Stunden später war das 
Schiff bereits ein Wrack. Es war angeblich — 
die amerikanischen Berichte diücken sich sehr 
geheimnisvoll aus - f an einer Klippe west
lich dos Goldenen Tores des Ha'enausgangs 
von San Francisko gescheitert und brach ein
fach auseinander. ' Die gesamte Besatzung 
inußtc sehr lange mit den Wellen kämpfen, 
bevor. Zerstörer'sie an Bord nahmen. Bisher 
sind etwa 200 Mann als gerettet gemeldet. Der 
Schiffbruch erregt größtes Aufsehen, weil er 
erneut die mangelnde Seetüchtigkeit der lie
derlich zusammengohauenen Liberty-Schiffe 
beweist, die schon so viele Opfer gefordert 
haben. Der Vorfall dürfte im Kongreß noch 

' ein Nachspiel haben, da mehrere Mitglieder 
schon Irüher die mangelnde Seetüchtigkeit der 
Schilfe Kayseis scharl kritisiert haben. 



In Indien 

Karikatur: Mücke / Dehticn-Dlcnst 

„Unser größter Feind ist nicht der Japaner—" 
„Wer denn sonst, Bill?" 
„Sein Wille zum Sieg!" 

gantische Unternehmen bereitstellen. Mit Tau
senden von Landungsfahrzeugen verschieden
ster Art soll angegriffen werden. 6000 schwere 
deutsche Geschütze stehen wohl gedeckt zu 
ihiem Empfang bereit. Nach den Verlusten, 
die den Alli ierten schon ihre bisherigen Lan
dungen an der nur schwach verteidigten afri
kanischen und italienischen Küste brachten, 
kann man sich vorstellen, welche neuen Opfer 
sie eine Landung gegen organisierten deut
schen Widerstand kosten wird. M i t einem 
Ausfall von 500 000 Mann rechnen die Ameri
kaner, die Ausfalle an Schiffsmaterial werden 
entsprechend sein. 

Währungskonferenz am I . Juli 
Sch. Lissabon, 1. Juni. Mit bemerkenswer

ter Eile hat Präsident Roosevelt unter dem 
Einfluß Wallstreets die von ihm geplante inter
nationale Währungskonferenz bereits einberu
fen. Sie soll am 1. Juli beqinnen und in Britain 
Woods, im 06tamerikanischen' Staate New 
Hampshire stattfinden. Einladungen ergingen 
an 41 Regierungen und das als Regierung be
kanntlich noch nicht anerkannte französische 
Komitee in Algier. Die Konferenz soll mehrere 
Wochen dauern und unter Führung des jüdi
schen amerikanischen Schatzsekretär Morgen-
thau stehen. Washington hofft, daß die Konfe
renz zu bindenden Beschlüssen über alle künf
tigen internationalen Währungsfragen kommen 
werde. Wallstreet hat es offensichtlich eilig, 
seine Ernte in die Scheuer zu bringen und die 
ganze Welt möglichst bald und auch formal 
unter das amerikanische Golddiktaf zu stellen. 

De Valera wiedergewählt 
Stockholm, 1. Juni. Aus Dublin meldet Reu

ter die Wiederwahl des irischen Ministerprä
sidenten de Valera bei den allgemeinen 
Wahlen zum Parlament. Nach den bis Mitt
woch 23 Uhr vorliegenden Wahlergebnissen 
erhielt die Partei de Valeras (Fianha Fall) 
bisher 42 Sitze, die Fine Gael-Partei 11 Sitze 
und die übrigen vier Parteien gleichfalls 11 
Sitze. 

Vertrauen für türkische Regierung 
Ankara, 1. Juni. Das türkische Parlament 

beendete die Haushaltsausspracho mit einem 
Vertrauensvotum für die Regierung Saracoglu. 
Nur eine einzige Stimme war nicht für die Re
gierung. 

Gandhi etwas gebessert 
Kl. Stockholm, 2. Juni (LZ.-Drahtbericht). 

Gandhi, dessen Gesundheitszustand sich leicht 
gebessert hat, erklärte Reuter zufolge in einem 
offenen Brief, daß er an dem Beschluß der All-
Indischen Kongreßpartei' vom August 1942 
festhalte. Dieser- Beschluß sei für ihn ebenso 
wichtig wie sein Leben. In dem Beschluß der 
Allindischen Kongreßpartei sind die Briten 
aufgefordet worden, Indien zu verlassen. 

Starke Abwehr: 1839 Terror-Flugzeuge im Monat Mai vernichttfeajn 
Berlin, 1. Juhi. Nach zahlreichen Groß

schlachten in der Luft, die sich im Zuge der ver
stärkten feindlichen Luftoff«nslvc entwickelten, 
verzeichnest die abschließende Monalsbilanz 
für den Monat Mal einen bemerkenswerten Ge-
samterfolg der deutschen Luftverteidigung. Die 
deutsche Luftabwehr, die sich im vergangenen 
Monat trotz härtester Belastungsproben und 
angespannten Einsatzes erneut hervorragend 
bewährte, hat auf die Verstärkung des feind
lichen Luftterrors mit einer Erhöhung der Ab
schüsse anglo-amerlkanischer Flugzeuge ge
antwortet. Mit der Vernichtung von 1839 Felnd-
maschinen im Mai durch Luftwaffe und Kriegs
marine sind die Ergebnisse der vorangegange
nen Monate und auch das im April erzielte bis
herige Ilöchstergebnls von 1392 Tcrrorflugzcu-
geh Ubertroffen worden. 

An dem hervorragenden Abwehrerfolg, der 
die feindlichen Plugzeugverluste bei Einflügen 
ins Reich, die besetzten Westgebiete, Italien, 
den Mittelmeerraum und den Balkan umfaßt, 
ist naturgemäß die L u f t w a f f e besonder», 
stark beteiligt, die mit fliegenden Vorbänden 
und' durch Flakartillerie insgesamt 1660 der 
1839 vernichteten anglo-amerikanischen Flug
zeuge vom himmel herunterholte. Daneben 
haben sich aber auch Verbände der K r i e g s 

m a r i n e im Kampf gegen die feindlichen Luft-
geschwader erneut ausgezeichnet. 

Den Löwenanteil an den Mai-Verlu«ten trägt 
wieder die amerikanische Luftwaffe. Wie im 
Apri l versuchte es die britische Luftwaffe auch 
im Mai nur mit einigen nächtlichen Großan
griffen, die sich* dazu meist gegen Grenz
gebiete oder küstennahe Räume des Reiches 
richteten, in der Hoffnung, dadurch nicht mit 
der Hauptmasse der deutschen Nachtjäger in 
Berührung zu kommen. Bei diesen Nacht-

• angriffen nutzten die Briten — die sich im 
übrigen während des vergangenen Monats 
hauptsächlich auf nächtliche Einzelaktionen 
beschränkten — außerdem meist Wetterlagen 
aus, die unsere Abwehr stark beeinträchtigten. 
Dennoch wurde aus den eingeflögenen Ver
bänden meist ein beachtlicher Prozentsatz von 
viermotorigen Bombern durch unsere Nacht
jäger herausgeschossen. Durch ihre Vorsichts
maßnahmen haben die Briten selbst der Schlag
kraft der deutschen Nachtjagd eine unfreiwil
lige Anerkennung gezollt. 

Auch die Amerikaner unternahmen weit
gehende Schutzmaßnahmen, um den Ausblu
tungsprozeß ihrer Bomberverbände einzudäm
men. Ebenso wie die Briten verlegten sie 
einen großen Teil ihrer Angriffe in Grenz- und 

Küstengebiete des Reiches — so wurden 
Saarbrucken, Kiel, Stettin, der 
Luxemburg angegriffen, unter^ ^'^"^m 

Eine Ska Raum _ 
|p ichr e l , l », l n Kähmen c 

Ausnutzung von Schlechtwetterlagen. ^ ' f c ^ f 
letzten Ma'idrlttel ließen sie es aul den ^ T " ' / ' ' 1 

eines großen 1 igstreckenapparats ' - ' ' ' ^ t f c B i l d ' " " 
diTäbeTfasI 7egelmäßig mit hohen V e r l ^ entwi, keife 
lür die Angreifer cndolen. Auch die v , ° " I ° 1 , ' l f d l ' " 1 Angreifer endeten. Auch die v.-a-. , . , , „ • , iungi 
Amerikanern gerade in der letzten Zeit • j rwä l t i gendo 

versuchte neuartige Taktik, durch Wte. Wahrem 
Süden und j j l * n , die Schi 

i nioLw immer gt 
brachte nicW •Seokr ieg auf 

fach 
lieh gekoppelte Angri l le von 
sten her eine Zerstreuung der deutschenI Jf l kn immer 

kräfte herbeizuführen, brachte nicnVj 'Seekrieg 6 „ . 
ihnen ersehnten Rückgang der Flug» { Jl*nds einzig 

Fortsetzung der feindlichen Großangriffe in Italien 
Aus dem Führerhauptguartler, 1. Juni. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Der Feind führte auch gestern seine Groß

angriffe vor allem gegen unsere Stellungen am 
SUdhang der A l b a n e r B e r g e und im Ab
schnitt von F r o s i n o n e fort. Westlich Vel-
lelri schlugen unsere Truppen in erbitterten 
Kämpfen alle mit starker Panzerunterstützung 
geführten Angriffe zurück. 23 feindliche Panzer 
wurden dabei abgeschossen. Östlich Velletri 
sind schwere Kämpfe mit in unsere Stellungen 
eingebrochenen feindlichen Kräften Im Gange. 
Ein Fallschirni-Sturm-Reglment unter Führung 
von Major Tiam hat sich dort besonders ausge
zeichnet. Bei und westlich Frosinone scheiter
ten während des ganzen Tages starke I feind
liche Angriffe. Nachtschlachtflugzeuge griffen 
das Stadtgebiet von Aprllia sowie feindliche 
Batterien und Kolonnen im gleichen Raum mit 
guter Wirkung an. 

Im O s t e n setzten unsere Truppen ihren 
Angriff im Raum nördlich Jassy gegen zähen 
feindlichen Widerstand und heilige Gegen
angriffe fort. In harten Kämpfen wurden im 
Zusammenwirken mit Kampf- und Schlacht-
fluyzeugvcrbänden 37 feindliche Panzer ver
nichtet. Jäger, Schlachtflugzeuge und Nahaui-
klärer schössen Uber D I E S E M Raum 87 feind
liche Flugzeuge ab. Auch im Karpatenvorland 
und Im 'Raum südöstlich Brody verliefen ört
liche Angriffsunternehmen deutscher und unga
rischer Verbände trotz starker feindlicher Ge
genwehr erfolgreich. Die Luftwaffe grilf bei Tag 

und Nacht den sowjetischen Eisenbahnverkehr 
mit beobachteter Wirkung an. Zahlreiche Bahn
anlagen wurden zerstört und zwei Betricbsstoil-
züge vernichtet. Bei einem Stoßtruppunterneh-
iiii-ii Uber den Pleskauer See hinweg wurden 
am Nordostufer mehrere sowjetische Wider
standsnester zerstört. 

Nordamerikanische Bomberverbände war
fen in West- und SUdwestdeutschland Bomben 
auf mehrere Orte. Besonders In O s n a b r ü c k 
und H a m m entstanden Gebäudeschäden und 
Personenverlusle. Uber dem Reichsgebiet und 
Uber den besetzten Westgebieten wurden 13 
feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht. 
Ein nach R u m ä n i e n einfllegender nordame
rikanischer Bomberverband verursachte Im 
Raum Ploesti Schäden und Verluste unter der 
Bevölkerung. Deutsche und rumänische lull 
V E R T E I D I G U N G S K R Ä F T E vernichteten 28 feindliche 
Flugzeuge. Schnelle deutsche Kampfflugzeuge 
griffen fn der letzten Nacht Einzelziele in S Ü D 
o s t e n g l a n d an. 

Aus der brltlsch-nordamerlkanlschen Nach
schubflotte wurden im Monat Mal durch Luft
waffe und Kriegsmarine 24 Handels- und Trans
portschiffe mit zusammen 1 31 70 0 BRT 
v e r s e n k t und 23 weitere Schiffe mit lü9 000 
BRT beschädigt. Außerdem wurden 17 Zerstö
rer und Gcleltfahrzeuge, zwei Unterseeboote, 
acht Schnellboote und drei Sicherungsfahrzeuge 
versenkt, ein Torpedoboot, zahlreiche Schnell
boote und sonstige Fahrzeuge beschädigt. 

STREITKRÄFTE herbeizuführen, 
von i h n e n e r s e h n t e n Rückg u.. ;, 
V e r l u s t e . » E . e r ' n E u m ^ 

Nach, W I E vor richteten die Amerikaner* aber seine 
hauptsächlichstes Augenmerk aul einen JÄen verankcrl 
gehenden Schutz der viermotorigen ĵr<5, als der Fl 
ber und den Massenolnsatz von Langstre&'jBlotte, Admii 
Jägern. Sämtliche Großeinllüge im Mai

 6i']Ll, 
im Zeichen dieser Rieseneskorte von ^«gsschiffe hi 
Jägern, deren Zahl die der eingesetzten 
ber oft noch weit übertraf. Damit ge«'»JlDer Vortrag 
die Amerikaner praktisch selbst ein, wie "AD. musil 
bisher der Jagdschutz D I E Bomberverluste " r 
verhindern können. Aber auch der nun W 
mehr massierle Einsatz der Mustangs, Tb"1 -
bolts und Lightnings halle nicht die gewüfl tK. r ) J C dritte 
ten Erfolge, denn nach wie vor stehen bei ' trks für das 
feindlichen Flugzeugvcrluslen D I E der vi«"! Wem Wocher 
torigen Bomber mit 1026 Ausfällen wied«'1 toie Helfer ur 
der Spitze. 'j>ei wiederun 

Mit 1839 Flugzeugverhistcn im Mai 1»* *n in den Ha 
die Anglo-Amerikaner wieder über 22 Wnnen. Es is 
ständige Geschwader mit weit über | ö ! "ch>ich geben 
Mann fliegenden Personals eingebüßt. J J Poslschlleflfi 
Tag ihrer Luftoffensive kostete unserem 
damit über 59 Maschinen. 

Insgesamt belaufen sich die anglo-am' rV' 
ersten JWer schnellen 

vmm führt. Alle 

lend bekann 
le: „Postl 
•" die V\ 

nlschen Flugzeugverluste in den 
Monaten dieses Jahres — Im Januar 

» 806, im Februar 886, im März 1234, im /WJegelegl, in ( 
1392 und im Mal 1839 Flugzeuge vcrnlcbl^ ftabholei sl 
auf 6157 Flugzeuge, deren Mehrzahl aus ' T>«tlach oder 
motorigen Bombern besieht. , Tterken und 

I ** abgeholt w 
Von Luftgangstern getötet , «enderangab 

n < ^ , „ w l t t : 6 ' 6 und im 
Professor K o z 1 o * » ^ W o h n u n g 4 
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Berlin, 1. Juni. 
polnischer Ministerpräsident aus der Z e l " i ... J 
der am 27. Januar 1934 unter dem Regime 'rnais aara 
Marschalls Pilsudski der deutsch-poln'Jj c j 1 [ . ' " 
Nichtangriffspakt unterzeichnet wurde, 
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m krlegswirts 

ifKuungen ste1 

anzugel 

Ein Yankee-Blatt, das aus 0er Schule plaudert... 
deutsch-sowjetische Front 
unter deutschen Schulz, 

Berlin, 31. Mai. Dem nordamerikanischen 
Blatt „Liherly" vom 11. Mai entschlüpfen offen
herzige Eingeständnisse, die für die Frage der 
Kriegsschuld sowie der Eröffnung des Bomben
krieges gegen die Zivilbevölkerung von ganz 
besonderer Bedeutung sind. Eindeutig geht aus 
den Ausführungen des Blattes hervor, daß 
Roosevelt und Arnold, der Chef der USA.-Luft-
waffe, im Auftrage des Präsidenten den Krieg 
gegen Deutschland (und Japan 6 c h o n von langer 
Hand vorbereitet und alle dafür erforderlichen 
Maßnahmen in die Wege geleitet haben. So 
heißt es u. a.: 1938 sei der Grundstein für Ame
rikas Vorherrschaft zur Luft gelegt worden, 
und Arnold und sein Stab hätten ihre große 
Klugheit gezeigt, bevor der Krieg mit Deutsch
land zum Ausbruch kam. Und weiter: „Zwei 
Monate, nachdem Arnold 6e in Amt im Kriegs-
ministerium in Washington übernommen hatte, 
rief er die Flugzeughersteller zusammen und 
erklärte ihnen, daß man aich auf eine bei
spiellose Ausweitung der Produktion vorberei
ten müsse; dann ging er planmäßig an die Ar
beit, Piloten wurden ausgebildet, die Einberu
fungen beschleuigt und Flugfelder gebaut . . . " 

Daß man in Amerika von vornherein damit 
gerechnet und alles darauf abgestellt.hatte, ge
gen Deutschland und Japan in den Krieg ein
zutreten, zeigt die Bemerkung, daß, aU der 
Krieg in Europa ausgebrochen 6ei, der General 
wußte, „daß Amerika früher oder später gegen 
die Deutschen und Japaner kämplen würde". 

Auch der Bombenkrieg gegen die Zivi l 
bevölkerung ist in gleicher Weise von den 
USA. frühzeitig und systematisch vorbere'tet 
worden. Das Blatt beseitigt in dieser Hinsicht 
jeden Zweifel, wenn "es von den Hauptgrund
sätzen spricht, nach denen Arnold den Bau sei
ner Luftflotte vorgenommen habe: Die erste 
Aufgabe einer Luftflotte sei das B o m b a r 
d i e r e n . Um welche Ziele es dabei geht, da
für gab der General in eine Ansprache an die 
Bevölkerung von Seattle eine Erklärung, in dem 
er sagte: „Wi r wollen einen kurzen Krieg. Am 
leichtesten kommt man an die Festung Europa 
durch das Dach heran", — was nichts ander» 
heißt, a l6 durch den Bombenterror gegen die 
Zivilbevölkerung. 

Vormarsch auf Tschangscha 
Schanghai, 1. Juni. Der japanische Vor

marsch auf Tschangscha, der Hauptstadt der 
Provinz Honan, geht mit unverminderter 
Schnelligkeit weiter, berichtet der United 
Preß-Vertreter aus Tschungking. Die Zivilbe
völkerung Techangschas werde bereits eva
kuiert. Die letzten in Tschungk'ing eingetrof
fenen Frontberichte bestätigten, daß die vor
rückenden japanischen Truppen das Südufer des 
Milo-Flusses, 50 km nördlich Tschangscha, er
reicht hatten. Andere japanische Formationen 
6eicn über Tungcheng hinaus nach Süden vor
gedrungen. 

aut dem Wege zum Luftschutzratim eines " I A . : 
ner Hotels von einer Terrorbornbe E e t r , ' * l n Maria V\ 
Piofessor Kozlowski wai nach der Bese'«! Jß Wisniews 
Lembergs durch die Rote Armee Endo Sep1'frier geregel 
ber 1939 von den Sowjets verhallet wflj» «"naton keiru 
Durch die rohe Behandlung in bolsch«*". J'U ihren CT 
sehen Gefängnissen verlor *er die Sehkraf j wslqebiannt 
einem Auge und trug andere körp«" - ''•ensmiUelii. 
Schäden davon. Anfang Juli wurde er ' Betrüger. 
Tode verurteilt, wurde jedoch wieder ' ' J2 '"B'tsvertragi 
lassen. Vom Siege der deutschen W»l£ «k w u r d e fe 
überzeugt, rettete er sich später über , ^aßenbahnar 

und stellte *• JJHe, weil d 
J'tscinsatz in 
»nn hat 

USA.-FUegergeneral vermißt j 
Genf, 1. Juni. Der „Daily Herald" v» * , ijücht" " B 

Mai meldet, daß der USA.-ßrigadegener"' , 
sei a Wilson seit dem zweiten Tages«11

 ( 

auf Berlin vermißt werde. Sein Flugze^ j 
bereits vor dem Bombenabwurf in Brano (] 

raten und kurz dartiuf in der Luft expl° f l L Ein 
Jlrtheland I 

Der Tau in Kurse >'i[f\ 
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Der Führer hat dem Sekllonschel 1, R. D^ *7| "lehen davoi 
MM* in Wien aus Anlaß der Vollendung s«"J*', (B e 

Lebensjahres in Würdigung seiner Verdien^* (f \ { ) 

dem Gebiete der Auhivwisscnsihalt die " *• 
Medaille lür Kunst und Wissenschall verlieh"' 
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Wie amtlich aus Bern mitgeteilt wird, 
am Morgen des 1. Juni einige amerikanische 
llugzeuge einen Teil des jurassischen Grenz'" 
Der Einilug erlolgle hei Le Noirrnont IBerne! ' 
der Ausllug bei Satignv- Fllegcralurm wurde 1*1 
überllogenen Gebieten der Wcslsc/iwe/z ciusf/e' 

Der FlnflHzm/ii/s/cr Saudi-Arabiens 
„ I i / - Balagh", daß In Saudi-Arabien 
herrsche, weil die Brlt.cn den sonst lür die ''"M. 
lahrlen verwendeten Scliillsraum nicht bereit J j ^ 
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Lou, ist zu den Nanking-Truppen übergeganGt"'^ 
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D e r A h n h e r r a n von Wlbel 
Wo war Papa? Papa sprach nie franzö

sisch. Auch mit denen dort nicht. Er konnte 
es ganz gut. Agnese hatte ihn zuweilen mit 
der Erzieherin reden hören. Und Laurette 
erklärte auch immer, monsieur le baron 
spreche ihre Muttersprache hinreißend gut. 
Aber dabei blickten ihre Augen nicht böse, 
sondern 6ehr f reundl ich. . . 

Kam der Kornett Tüngern noch immer 
nicht, sie zu holen? Nein. Besser, er tat es 
nicht. Man spielte schon wieder einen Wal
zer. Walzer war M mas Lieblingstanz. Sie 
konnte gar nicht genug von diesem neuen 
Tanz bekommen. Agnese machte er vom blo
ßen Zusehen schwindlig. 

Dennorh wagte sie nicht ihren Pla'z zu 
verlassen. Sie dachte, der Kornett würde sie 
vielleicht inmitten der glänzenden Gesell
schaft der Großen nicht mehr linden, wenn 
sie einen andern aufsuchen würde. 

Aber plötzlich begann der ganze Saal sich 
mit ihr zu drehen. Agnese lehnte sich fester 
gegen den So-kel der „antiken Götterstatue", 
die inmitten der künstlichen Blumsnboskette 
stand. Die Dame trug beinahe datfelbe Kleid 
wie Jvfama. Jemand hatte ihr einmal gesagt, 
daß sie Mama darstellen sollte . . . Das war der 
letzte, 6chon ein wenig verworrene Gedanke, 
dessen sich Agnese erinnerte, ehe eie ein
schlief . . . 

Ein kalter Luflha'uch hatte sie gestreift. S.e 
erwachte und fand, daß sie 60 rasch und vor
sichtig, als sei 6ie zerbrechlich, durch den küh
len langen Flur getragen wurde, an dessen Ende 
ihr Zimmer lag. Agnese begriff nichts. Sie war 
im ersten Augenblick so schlafbcfangen, daß 
sie noch einmal die schweren Lider sinken ließ 
und ihren Kopf wieder zurechtlegte. 

Sie fühlte feines weiches Tuch an ihrer 
Wange. Aber plötzlich kitzelte 6ie etwas und 
6ie mußte niesen. Sie tat eß laut und herzhaft 
und grilf nach dem Gegenstand, der diesen 
Niesreiz hervorgerufen hatte. E6 war eine Sil
berquaste am Ende ^iner ebensolchen Schnur, 
die zu einer Uniform gehörte. 

„Zur Gesundheil", 6agle eine vergnügte; 
Stimme dicht über ihr und jemand lachte leise. 
Stimme und Lachen kamen ihr bekannt vor. 
Sie blickte auf und sah ein frisches, tief ge
bräuntes Gesicht über 6ich geneigt. Es war das 
des Kornett Tüngern. Sie richtete sich auf, so 
gut sie es vermochte: 

„Wa6 machen Sie denn da?" Ihre Augen 
funkelten ihn unter langen dunklen Wimpern 
an. „Wer hat Ihnen erlaubt?'.. •" 

„Wi r fanden Sie schlafend zu Füßen dar 
Aphrodi te. . . " 

„Aphrodite kenne Ich nicht. Ich habe doch 
nicht geschlafen..." Der zarte Pfirsichton ihrer 
Haut rötete sich. 

„Die Frau Baronin und ich fanden die Dc-
moi6elle schlafend", wiederholte der Kornett 
Tüngern mit einem Male sehr bestimmt. „Die 
Frau Mama wünschte, Mademoiselle Lauret'.e 

sollte Sie in Ihr Zimmer bringen. Das Fräulein 
war aber nicht aufzufinden. Da erbot ich mich 
es zu tun und erhielt die Erlaubnis.. ." 

„Gar nichts habe ich er laubt . . . " Plötzlich 
und ohne daß er es hindern konnte, glitt sie 
zu Boden. Er bückte sich, ehrlich erschroc'xen: 
„Oh, Verzeihung, ich war ungeschickt..." 

„Ich wi l l nicht, daß Sie mich umhertragen, 
ich bin kein kleines Kind mehr. Ich b i n . . . i i h 
b j n . . . " 

„Sie s i n d . . . 6chr erwachsen, DemoiseHe 
Agnese, gewiß. Aber darf ich Sie trotzdem dar
auf aulmerksam machen . . . die Frisur ist etwa« 
in Unordnung geraten bei Ihrem Absprung 
eben. Die Zöpfe blieben wohl an der Silber-
verschnürung hängen," 

Sie würdigte ihn keines Blicke«. Sie griff 
nach den langen und 6ehr dicht geflochtenen, 
weizenblonden Zöpfen, die sie, aller griechi
schen Mode zum Trotz, wie einen Kronreif um 
den Kopf gelegt trug. Und da die Nadeln bei 
ihrer gewaltsamen Befreiung verloren gegangen 
waren, wand sie sich die Haare einfach um 
das schlanke Hälschen. 

Am Ende des langen Flurs tat 6icli" eine Tür 
auf. Tröstender Lichtschein fiel heraus, in sei
ner Helle stand eine Frau mit einer gefältelten 
weißen Haube um das volle Gesicht. Agnese 
Freiin von K. stürzte auf die freundliche Er
scheinung zu: v Du,| Babett . . . 6ag ihm, daß er 
mich nicht herumschleppen darf wie eia 
Piütschlekindlc (Wickelkind). Und daß ich nie 
da6 Menuett mit ihm tanzen werd ", schrie sie 
der Alten entgegen und lief in die mütterlichen 
Arme, die 6ich ihr entgegenstreckten 

„Und sagen Sie bitte, der Demoise»- i|I 
ich überzeugt davon sei, es werde kein ^ 
vergehen, bis wir dennoch das « c h 

Menuett gemeinsam exekutieren.' 
Die Stimme de6 Kornetts hatte weder ,p 

tisch noch ärgerlich, sondern unbefangen j* t\i" 
wie immer geklungen. Auf den rauhen ' ' 
platten de6 zugigen Flurs stehend, schic" ^ 
sich an, eine höfliche Verbeugung gefeJr|i'! 
erboste junge Dame zu machen. Er u n ' * ^ 
es jedoch, denn Agnese Freiiii von K. ha tJ;,(j' 
von. den Armen der alten Babett 
6tand und drehte ihm eine lange Nase 
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Uli« Und obgleich selbst diese Gassen 
geste der sehr reizenden Agnese e ' " e r
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sen Grazie nicht entbehrte, fand der K jfi 
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Drinnen in dem schmalen Mädchenz', .^ 
in dem ihr Bett unter grünen Se'.dcnvorh" ^ 
behaglich geborgen stand, ließ Agnese 6 |JJ 
mit verschlossenem Gesicht und Immer d« «j 
werdenden Augen die milden Vorwür' 
alten Babette über ihr ungebührliches ße ^ 
dem freundlichen Herrn Offizier geD e P 

über 6ich ergehen. ,xm 
Und erst als sie In der grünen Däm»1
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ihres Bettgehäuses lag, biß sie in da« " > » 
der hochgetürmlen Kissen, um das leid c nfjj<fj| 
liehe Schluchzen nicht laut werden zu AJ»!1» 
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lichte^ In l^monnstodt Neues im Fernölenft: Einführung oon KWL*Gefprächen 
Eine Skagerrak-Gedenkstunde 

J* Rahmen einer Gedenkstunde der Volks-
üngsstätte an die Skagerrakschlacht sprach 
Nlrat N e g a. Er gab den Zuhörern ein 
W Bild dieser einzigartigen Seeschlacht 
entwickelte noch einmal den packenden 

h die von Wpf d o r jungen deutschen Flotte gegen eine 
Ien Zeit « «wälfigendo Übermacht englischer Strelt-
c, durch ! «te. Während an allen Fronten die Kämpfe 
üden und Wen, die Schlacht um Verdun seit drei Mo-
eutschcrjJ <«n immer größere Ausmaße annahm, war 
:hte rricW 'Seekrieg auf einem toten Punkt angelangt, 
der Plug* , tl«nds einzige Handlung war, einen Blok-

I "Sring um Deutschland zu legen, im übri-
\merikan6' t 9 D e r s e j n e wertvollen Schilfe in sicheren 
uf einen * «en verankert zu lassen. Es war am 31. Mai 
>torigen ? als der Flottenchef der deutschen Hoch-

Langstrec* 'Hotte, Admiral Scheer, entgegen dem Be
rn Mai Jl,nicht anzugreifen in die Linie feindlicher 
jrte von f' '»Esschiffe hineinstieß und den Engländern 
leselzten •* } Gesetz des Handelns aufzwang, 
imit ge*'j!l &er Vortrag, der durch den Gaumusikzug 
ein, wie • RAD. musikalisch umrahmt wurde, wurde 

"T1' hoifiillin nnfonnommen. G luste 

längs Th 

beifällig aufgenommen. 

.^Haussammlung des Kriegshilfswerks für das 
die gevvli* Jf. Die dritte Haussammlung dos Kriegshilfs-
stchen bei Irts f u r jns Deutsche Rote Kreuz wird an 
ie der viW h e m Wochenende durchgeführt. Blockwalter 
llcn wied«' V|c Helfer und Helferinnen der NSV. werden 

'»ei wiederum mit der Vorlage der Sammei
lm Mai l"' '«l j n (jg,, Haushaltungen bereits heute abend 
über 22 v Sinnen. Es ist selbstverständlich, daß nie alle 

it über , 0 üblich geben. 
gebüßt. J* PostschlleOfachsendungen. Es Ist nicht ge-
jnserem Pe" "Send bekannt, daß bei Briefanschriften die 

„Postfach oder Postschließfach Num-
anglo-arriB'j 'r,. •• W o h n u n g 6 a n g a b e ersetzt und zu 

Ien ersten , Her schnellen Aushändigung der Postsendun-
l.inii.ii v/f» jjl führt. Allen Briefversendern wird dringend 
1234, Im A' "^gelegt, in der Anschrift von Sendungen an 
e veinlcbW [Jtabholer statl der Wohnungsangabe stets 
irzahl au» ™ Wtfach oder Postschließfach Nummer. . . " zu 

. 'trierken und — wenn die eigenen Sendun-
JP abgeholt werden — diese Vermerke in die 

getötet ij'enderangaben auf der Außenseite der 
K o z l o * ' ! ! " 0 u " d 'm Kopf der Briefbogen usw. neben 

2 e i l 'J! f Wohnungsangabe aufzunehmen. Es wird 
<Tchma!s daran erinnert, daß auf allen. Post-

«"Pdungen stets die Postleitzahl deutlich und 
uneben ist. 

53jährige 

Kriegsbedingte Notwendigkeiten hatten dazu 
gezwungen, zur Lenkung des Ferndienstes 
Kennziffern für die allerwichligslen Fernge
spräche einzuführen, um die bevorzugte Ab
wicklung dieser Gespräche z*u sichern. Bei der 
Zulassung mußte zur Sichcrstellung diese» Ver
fahrens der Kreis der Teilnehmer ganz eng ge
zogen werden. Damit auch diejenigen Behör
den, Betriebe, Organisationen usw., die in das 
Kennziffernverfahren nicht haben einbezogen 
werden können, die aber Ferngespräche in 
k r i e g 6 - , wehr- und lebenswichtigen Angelegen
heiten führen m ü 6 6 e n , ein Vorrang in der Ab
wicklung dieser Ferngespräche vor den nicht so 
wichtigen geschäftlichen oder privaten Fern
gesprächen ermöglicht wird, soll den in Betracht 
kommenden Fernsprechteilnehmern auf Antrag 
die Berechtigung zur Führung solcher Ge
spräche zuerkannt werden. Diese Gespräche 
wurden gestern eingeführt. Sie werden als 
KWL.-Gespräche bezeichnet. Den zugelassenen 
Teilnehmern wird dafür eine KWL.-Nummer zu
geteilt, die bei der Anmeldung außer der zuge
lassenen Ruinummer und den sonst erforder
lichen Angaben der Anmeldebeamtin ohne Auf
fordern mitzuteilen ist Für nicht wichtige ge
schäftliche und private Ferngespräche darf die 
KWL.-Nummer nicht angewandt werden. Die 
Anmeldung von KWL.-Gesprächen wird auf die 
Tagesstunden von 8 bis 16 Uhr beschränkt. 

Anträge auf Zulassung zur Führung von 
KWL.-Gesprächen 6ind an da6 Fernamt oder 
Fernsprechamt zu richten, ,bei dem die Fern
gespräche für den Antragsteller angemeldet 
werden. Der Zeitpunkt oder die Reihenfolge des 

Eingangs solcher Anträge hat auf die Zulassung 
keinen Einfluß. Bei der Beurteilung der Not
wendigkeit werden die Gauwirtschaftskammern, 
Rüstungskommandos, Landesbauernschaften und 
die sonstigen für etwaige Bescheinigungen in 
Betracht kommenden Stellen nötigenfalls betei
ligt werden. Es wird daher erwartet, daß nur 
wirklich berechtigte Anträge gestellt werden. 
D e n I n h a b e r n v o n K e n n z i f f e r n 
w i r d e i n e K W L . - N u m m e r o h n e A n 
t r a g z u g e t e i l t . 

Mit der Einführung dieses neuen Verfah
rens f a l l e n d i e I n l a n d s - B l i t z g e 
s p r ä c h e a l l g e m e i n w e g . Daher können 
K e n n z i f f e r p g e s p r ä c h e u n d K W L.-
G e s p r ä c h e n u r n o c h a 1 s d r i n g e n d e 
G e s p r ä c h e g e g e n d o p p e l t e G e b ü h r 
geführt werden. 

Es wird noch darauf hingewiesen, daß die 
Gesprächszeit auch dieser Gespräche be
schränkt werden muß, wenn der Ferndlepst 
eine solche Maßnahme erfordert. Darum gjlt 
auch für diese Gespräche: Fasse dich kurzl 

Nachfragen Uber den Verbleib von Postsen
dungen. Nach einer Anordnung des Reichspost-
ministers dürlen au6 Gründen der Verwaltungs-
vereinfachung Fragebogen und Nachfrage
schreiben nach dem Verbleib von gewöhnlichen 
und eingeschriebenen Briefsendungcn des In
landdienstes, von Päckchen, gewöhnlichen Pa
keten, Postgütern und unversiegelten Wertpa
ketsendungen des Inlanddienstes erst einen Mo
nat nach der Einlieferung erlassen werden. 

Schützt unseren Waidl 
Man sollte meinen, daß eine solche Mah

nung eigentlich überflüssig sein sollte. Leider 
ist das nicht der Fallt Wer in diesen schönen 
Frühlingstagen die Wälder in der Litzmann
städter Umgegend besucht hat, wird zugeben, 
daß sie nicht oft genug wiederholt werden 
kann. Raucher paffen ungeniert ihre Zigarette 
und werfen die Stummel auf den Waldboden, 
ohne zu bedenken, daß das verholen ist, weil 
sie dadurch sehr leicht einen Waldbrand 
verursachen können. Hohe Geldstrafe ist das 
mindeste, was sie dafür zu erwarten haben. 
Andere sogenannte Freunde des Waldes wer
fen das Einwickelpapier ihres Frühstücksbrots 
und die leeren Flaschen fort und verunzieren 
so die Stätte, an der sie Erholung von den 
Anstrengungen der Woche suchten. Wieder 
andere vergrämen durch lautes Singen oder 
Schreien und Begehen der verbotenen Wege 
das Wild. Wenn uns unser Wald, das Reiz
vollste, was wir in unserer Umgegend be
sitzen, in aller seiner Schönheit erhalten blei
ben soll, dann ist es höchste Zeit, daß die 
geschilderten groben Unarten unterlassen 
werden. A. K. 

Rundfunk vom Freitag 
Relchsprogramrn: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 

Wechselstrom und Tianstormator. 15.00—15.30 Klassische 
Melodien. 15.30—16.00 Trio lür Violine, Violoncello und 
Klavier von Hermann Oülz. 16.00—17.00 Opern- und Kon-
zertmuslk. 19.45—20.00 Dr.-Ooebbels-Aufsatz. 20.15 bl i 
22.00 „Wiener B lu l" , . Operette von Johann Strauß. — 
Deutschlandsendcr: 17.15—18.30 Musik von Händel, Haydn, 
von Schillings, Uerlioz u.a. 20.15—21.00 „Die schöne Ma-
gclonc", Liederzyklus von Joh. Brahms ( l . Teil). 21.00 
hls 22.00 Konzert der sächsischen Sloalskapclle mit Wer
ken von Weher, Wagner und Cäsar Franck. Dirigent: Karl 
Elmendorf!, Sollstin: Margarete Tcbchemacher. 

Dae Verhalten im Luftfchutjraum / Eine wichtige' Mahnung 

nes *t : Kriegswirtschaftsvergehen 
>mbt> oetr"1! Jlin Maria Wisnicwska wurde festgenommen 
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rhaftel v/orW>haten keine Lebensmittelkarten bezieht, bo
rt bolscha^Tltt ihren t%terhalt aus Schleichhandel mit 
e Sehkraft T'bstgebranntem Schnaps, Spinnstoffen und 

ire körpe" \ f bensmitteln. 
wurde er j l «etrüger. Bei den Erörterungen gegen den 
wieder ' reIF'1«Usvortragsbrüchigen Polen Antoni Tom-

«1 w u f d e festgestellt, daß er dem polnischen 
jjVf'ßenbahnarbeiter Jan Lancmann 350 RM. 
^T' |lte, weil dieser seine Freistellung vom Ar-
JJ''sein6alz im Altreich erwirken wollte. Lanc-
P l r i hat in dieser äaehe nichts getan, ver
buchte den erschwindelten Betrag für 6ich 

d entzog sich der Festnahme durch die 
titht. 

Der Polizeipräsident schreibt uns: Bei Flie
geralarm wird es von vielen Volksgenossen 
noch immer unterlassen, sofort die Luftschutz-
räume aufzusuchen. Dieses Verhalten ist teil
weise auf Beguemlichkeit zurückzuführen, 
während andere sich einreden, daß man in 
den Schutzräumen der Gefahr eventuell mehr 

, ausgesetzt sei, als in den Wohnurtgen. In 
juftkriegsgeschädigten Städten kann jedoch 
jederzeit festgestellt werden, daß dieser Ein
wand vollständig unbegründet ist. Zerstörun
gen von Luftschutzkellern sind nur ln ver
schwindend wenigen Ausnahmefällen einge-
tieten, Es ist daher als unverantwortlicher 
Leichtsinn zu bezeichnen, 6 i ch bei Flieger
alarm erst bei Flakbeschuß oder nach erfolg
tem Bombenabwurf oder gar überhaupt nicht 
in die Schutzräume zu begeben. 

Im Luftschutzraum seihst haben Gespräche 
über Angelegenheiten, bei denen sich leicht 
Meinungsverschiedenheiten ergeben können, 
z u unterbleiben. Insbesondere ist das Politi
sieren im Luftschutzraum unangebracht. Wer 
dabei unzutreffende oder irreführende Be
hauptungen aufstellt, macht sich zum Hand
langer der Feindpropaganda und ist als sol
cher z u behandeln. Besonders izu warnen ist 
vor den Volksgenossen, die sich auf Fachge
bieten, von denen s'e keine Ahnung haben, 
mit beronderer Vorliebe auch in Politik und 

• Strategie, als Fachleute aufspielen und ihre 
unmaßgeblichen und oft falschen Ansichten 

in unnachgiebiger Weise vertreten und die 
Luftschutzgemeinschaft dadurch in zwei Par
teien aufspalten. 

Das Verhalten beim Alarm und im Luft
schutzkeller ist der beste Prüfstein für den 
Charakter. Hier lernen wir den braven Nach
bar schätzen, der auf seine Umgebung Ruhe 
ausstrahlt, der stels hilfsbereit ist, der ohne 
viele Worte trotz Flakbeschuß die Boden
räume abläuft und der, wenn es brennt, nicht 
verschwindet, sondern tatkräftig löschen hilft. 

Im übrigen wird nachdrücklichst darauf 
hingewiesen, daß das Rauchen in den Schutz
räumen unter allen Umständen verboten ist. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. Kreispropagandaaml. Krcishauptamts|eller 

Pg. in der Stroth Ubernimmt nach Rückkehr vom Wehr-
machtdienst mit Wirkung von heute die Krelspropaganda-
lellung. 

Kreisleitung. Der Hundertschaltsltllcr, Abschnitt Nord. 
Sladtwachldicnst 4. Komp. der Pol. Leiter des Abschnittes 
Nord am Sonntag, 4. 6., Antreten 6.30 Uhr Endhaltestelle 
der Linie 4 (Tierpark). Anzug: Unilorm. Nichtunllormierte 
tragen Hakenkreuzarrabinde. Der Kompanieführet. 

Kreisleitung. Der Hundertschaltsleltar. Eigänzungslchr-
gang Askanlcrslr. 40 (Hörsaal) Sonnabend 7 Uhr für Po
litische Leiter, die am Lehrgang 27. und 28. 5. teilge
nommen haben. 

Og. Skagcrrak. Heule 10.30 Uhr Ludwlgstr. 23 Tlcten-
schulung. Tclltiahmeplllchl für Polltische Leiter sowie Amts-
Irägcr der NSV., DAF. und des Deutschen Frauenwerks. 
Og. Quellpark. Die Spinnstoff-, Wäsche- und Kleldeuamm-
lung ist bis zum Sonntag, drin 4. Juni, verlängert worden. 
Die Annahmestelle, Buschllme 14«, Ist täglich von 15 bis 
19 Uhr geolfnet. 

m c t s t t u i n d e r I . z. Meldepflicht für den Absatz von Schlachtvieh 

Für Bauen ohne Genehmigung gibt ee Gefängnis! in 

Vt'rt Groß-Bauunternehmer des Reichsgaus 
jL'flheland hatte sich im Jahre '1940 in Litz-

VllVZß J | h n s l f l t l t z u n a c r i s t einen halhiei tigert polni-
I i R Dt- d^jii R o n D a u a , s Wohnhaus ausgebaut, Ab 

end'uni'i seil»1 T^hcn davon, daß er hierfür die vorgeschrie-
bauwirtschaftliche und baupolizeiliche 

**hmigung nicht einholte, hat er bis zum 
*' 1942 das ganze Grundstück friedensmäßig 
gerichtet. Er umgab es mit einer aufwen-
wn Einfriedigung, legte ein Schwimmbecken 

eine Pergola an, führte in dem großen 
^ r 'cn durch Abfahren von Sand und Zufuhr 
jj.*1 Lehm und Muttererde eine der Verwen-

i, klaflJm^ hauptsächlich als Ziergarten keineswegs 
'bien viel ijJK| Pichende Bodenverbesserung durch und 

t' in] die P'jjE'Bte die Gartenwege u. a. mit Sandstein-
licht h»r f f i » l * jB?" e r i i von denen ein ganzer Waggon e ist 
icneiai. W«' IHEf ^ e m Weser-Bergland kommen mußte. Für ii» nieiiuntif; arbeiten, die weil übci das hinausgin-
ndo der " f l j j ? ' w a s zur Wohnbarmachuny eines polni-

" * e r i Rohbaus im Krieg erforderlich und zu-
,?'g war, lag selbstverständlich ebenfalls 

^ " a Genehmigung vor. Der Bauunterneh-
jjr führte seine Pläne durch, obwohl er nach 
1. "er beruflichen Stellung ganau wußte, daß 
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sahon damals die Bauwirtschaft mit allen 
ihren Kräften für die großen Aufgaben zur 
Verteidigung Europas an den Küsten, im 
Osten, in der Rüstung der Heimat und der 
Sicherung der Ernährung voll eingesetzt wer
den mußte. Auch waren ihm die bauwirt
schaftlichen und baupolizeilichen Kriegsbe
stimmungen mit ihrem Genehmigungszwang 
genau bekannt. 

Das Sondergericht L'tzmannstadt verur
teilte ihn deshalb jetzt zu einem Monat Ge
fängnis und einer Geldstrafe von 50 000 RM. 
Die Geldstrafe übersteigt wesentlich die un
berechtigt in Anspruch genommene Bau
summe. Trotz der Verdienste des Angeklag
ten für den Aufbau im Osten und seiner star
ken persönlichen Beanspruchung für die 
kriegswichtigen Bauarbeiten seines Betriebes 
wurde straferschwerend berücksichtigt, daß er 
die ihm als Betriebsführer einer großen Bau-

' Unternehmung zustehende Möglichkeit, leich
ter als andere Volksgenossen an die knappen 
Baustoffe, Arbeitskräfte, Transportmittel usw. 
heranzukommen, zu Bauten im eigenen 
esse ausnutzte. 

Inter-

Die Hauptvereiniqunq der deutschen V iehwl r t -
schaft hat durch eine soeben im Verkündungsblatt 
des Reichsnährstandes veröffentlichte Anordnung 
Nr. 1/g die bisher nur für Schlachtlinder und 
Schlachtschwcine bestehende Absatzmeldopflicht auch 
auf Sdiladitkülbcr und Schlachtschafe, auf Not
sehl nditunncn und auf die Abnähe von Fleisch aus 
Hausschlachtungcn ausgedehnt. Durch die Erweite
rung dieses Meldcvcrfal irens konnte die "Rückmel
dung von Schlachtvieh der Vichhandelsbetriebe mit 
sofortiger W i r k u n g aufqchoben werden. Die Absatz-
mcldung, zu der grundsätzlich der Käufer oder V c r -
kaufsvermllt ler, bei der Selbsteinsendung an Mark t 
agenturen Jododi der Erzeuger verpflichtet ist, muß 
nach wie vor an den Viehkicissachbearbeitcr der 
lür den Erzougcrhelrieb zuständigen Krcishaucrn-
M'i.iti gerichtet werden. Ihre Abgabe hat wöchent
lich unter Benutzung der hierlür vorgeschriebenen 
kostenlos crhältl idipn Meldebogen zu erfolgen. Die 
Erweiterung der Meldepflicht dient einmal der Vcr -
sanclkontrolle, in erster Linie aber einer lautenden 
Erlassung der Markl le istung auf dem Schlachtvlch-
gebiet. 

Selbstüberwachung In der Ortsbauernschaft 
Bekanntlich wurden in diesem Jahre die Erzeu

ger von Frühkartoffeln einer Ortsbauernbchaft zu 
einer Liefergemeinschaft zusammengeschlossen. W i e 
in der NS.-Landpost Bauer Kurt Hecht mitteilt , stel
len diese Liefergemeinschaften keinen neuon Zu 
sammenschluß mit besonderen iurlstlschen Formen 
dar, sondern dienen nur der Selbsterzieliung und 
Sclbstüberwactuing im örtlich begrenzten Raum der 
Ortsbauernschaft 1. 

Kein beschränkter Goldverkehr Holland-Reich 
Seil einiger Zeit ist bei Einzahlungen von Reichs-

markbclrägcn bei holländischen Bankinstituten vor-
grsdiriobcn, daß die Personalien des Einzahlers an 
Hand eines Personalausweises festgestellt werden 
müssen. W i e der Rcidiskommissar für die besctzlen 
niederländischen Gebiete, Reichsminister Dr. Seyß-
Ingunrl , dem DHD.-Vert reter in Den Haag erklärte, 
handele es sich dabei ledigl idi um eine Konlrol l -
maßnahme, um festzustellen, oh Markbcträge für 
illegale Aufkäufe hereinkommen, die außerhalb der 
Wirtschaftsplanung l iegen. Eine Besdiränkung des 
legalen Geldverkehrs zwischen den Niederlanden 

und dem Roich sei mit dieser Maßnahme nicht ver
bunden und auch für die Zukunft nicht beabsichtigt. 

Die Färbung der Glasfaser 
Obwohl bisher die Glasfaser vornehmlich als Iso-

lationsinaterial verschiedenster Ar t verwendet wor
den ist, besteht auch die Möglichkeit, sio für Text i l -
zweekc zu veredeln. Zu dieser Veredlung gehört 
vor allem das Farben, das mit organischen Farb
stoffen vorzunehmen ist. Dem wissenschaftlichen 
Mitarbeiter der Deutschen Glastechnischen Gesell
schaft, Dr. Hans Freytag, ist es auf Grund beson
derer Ansdiauungen über die Glasfaser gelungen, 
ein AktivicrungsverfSriren zu entwickeln, dufch das 
sie die Fähigkeit erlangt, sidi mit organischem Farb
stoff verschiedenster Art anzufärben. Daß man hier
bei die Glasfaser keineswegs vom Standpunkt der 
bereits langst bekannten vegetabilischen oder ani
malischen Fasern, sondern von einem anderen Stand
punkt aus betrachten muß, nämTMi von dem der 
Glasfaser selbst, bedeutet eine Selbstverständlichkeit. 
Daraus folgt, daß auch dieser noch entsprechende 
Beaditung von der Glasforschung geschenkt werden 
muß. Es besteht aber wohl kein Zwei fe l , daß die 
Glasfaser als Austauschfaser in nächster Zukunft 
in Betracht kommen wird . H. S. 

Finnische Textilien für Dänemark 
Nach Berichten der finnischen Presse ist im ab

gelaufenen Jahr dje Ausluhr von Text i l ien aus Pa
pier recht beträchtlich gestiegen. Es handelt sieh 
dabei hauptsädi l idi um Pupicrsätkc. Bckleidungs-
gegenstande aus Papicrgcwehc, Papicrlaschen, Pa-
piei teppidie usw. Das größte Absatzgebiet für diese 
Erzeugnisse war im aufgelaufenen Jahr Dänemark. 

Keine Börsenjuden mehr in Ungarn 
Der 30. M a i war der Stichtag, an dem in Ungarn 

alle Juden aus der Budapnster Elfekten- sowie aus 
allen übrigen Börsen ausgeschlossen sein müssen. 

Keine NachsendcgebUhren bei Fllegerschäden. Eine Ver
fügung der Deutschen Rclchspost besagt, daß keine Nach
sendcgebUhren zu erhehen sind, wenn Pakete an Empfän
ger, die ihre durch , Feindeinwirkung zerstörte oder be
schädigte Wohnung aufgegeben haben und an einem an-
deren Ort untergebracht wurden, aut Verlangen des Ab
senders oder Empfängcis Innerhalb eines Monats nach der 
Wohnsltzveilcgung nachgesandt werden. 

Die Pistole Rinaldinis / 
~A*r tr^jL?^ D a s haben wir so an uns: Wenn auf 

, n h«"3c h ' ^ n ein Banditendorf „gesäubert" ist, 
i D e i a n g e i i s , ( w ; 'B e s j n d e r P l i c h s p r a c h e s o vornehm heißt, 
en r l 3 U chick'"jitirllr ' c e h r e » w i r e r s t richtig aus. Durch die 
„„„ ' . . S „ 0 nen Ü n S eht es, und wenn das nicht geht, geht 
g u n 3 - 9 ° . & l r *Urch die Füllungen. 

Mädchen^»* , 
;e idcnvorh»'V 
} Agnese «'gl»1 

d immer * f V 
i Vorwurf* / 
irlichcs B e g p V 
izier geg e n 

n ä m 
e ln da« ' 
das leide"* 
erden zu ' 
hsm und 
tse'.zung 

I; "uren aie r u n u n g c u . 

ju.e rStube, die In wilder Flucht geräumt war, 
Lechen aufgewühlten Papieren. Ganz dro-
Ju 1 ' sah sie aus, nicht nur, weil sie obenauf 
|J ' sondern überhaupt. Groß und breit war 
L \ Vor dem Abzugshahn hing ein Magazin, 
V. hinten waren Hähne, die aussahen wie 
t 1 1 6 Vorschlaghämmer. , 
H[| °rsicht!" sagte Hans, „Vorsicht!" und 
\ £ das Ding mit spitzen Fingern an. Die 
W 1 e r a d e n ringsum können mit dem Maschi-
iVh>k w p h r umgehen wie Mutter mit dem 
V ^ ' o p f . Sie tragen die modernen Pistolen 
t»^ '°inc Herren den Schl'ps. Aber — ver-

H — so ein Ding da, das aussieht, als 
fttw Rinaldini schon damit den Leuten die 
Sachen aus dem Sack gelockt — so ein 
; 1 wie eine Wanne — nä, näl 
jtlii . a ' t weg, halt weg!" 6chrlen sie und g'n-

'it Kniebogen. Haus hielt weg. Hans 
ijV den Lauf gegen die Decke und eilte hin-
l«lhp ^ans sah sich hilfesuchend um, und da 

^ S l "n Landser waren wagte er nicht zu 

* k » k U ! n Glück kam einer vom Kompanietrupp 
„Da — da!" rief Hans und fuchtelte 

Selbst alte Stoßtruppmänner werden blaß 
Von Kriegsberichter Helmut G r ö m m e r 

mit dem Schießeisen in der Luft umher, „eine 
Beutepistole!" 

Der Mann vom Kompanietrupp schrie': 
„Bist du verrückt?!" und ging in Deckung. 
Zwar knallte es an allen Enden — das störte 
ihn nicht — aber dieses Ungeheuer von einer 
Pistole, die in keinem Reibert steht — um 
Himmelswilren! „Bring sie zum Bataillon!" 
hörte Hans noch. Der Mann vom Kompanie
trupp war verschwunden. 

Hans 6tand allein im walten Rund. Er hielt 
die Pistole nach unten, schräg ab vom Kör
per — man kann nie wissen. Da kam ein Wa
gen vom Bataillon. 

„Halt! Hai t i " schrie Hans und reckte die 
Pistole empor, als wolle er Leuchtzeichen ge
ben. „Halt — halt!" 

Der Wagen bremste kurz. Ein Leutnant 
machte ein unwirsches Gesicht. 

„Was ist denn los?" • i 
„Herr Leu — Herr Leutnant", stotterte 

Hans, „hier Istt-elne Beutepistole fürs Bataillon." i 
Der Leutnant grjff nsch dem Mordeisen. 

Hans fiel ein Stein vom Herzen. „Sie raeinen 
fürs Museum!" Der Leutnant hielt den Lauf 
gen Himmel ifnd drückte ab. 

Da sperrte Hans den Mund und Nasen
löcher auf. Es knallte nicht, es zischte nicht, 
os platzte nicht. 

Die Pfstole war nicht geladen. Es war auch 
keine Patrone drin. Der Äbzugshahn war ein
gerostet. Der Leutnant schenkte sie Hans als 
Andenken. -gf-

Liliencron — Wiederentdecker der Natur / büruti??m?fUni 
M i t dem Eintritt des Fie i -

herrn Detlev v. Lil iencron 
in die deutsche Liteialur 
erlüllt die deutsche D id i -
lung wieder, was ihr ver
loren gegangen zu sein 
schien, und eine Kraft , die 
erlahmt war, w i rd wieder 
mit Urlautstlmmc in ihr 
wirksam: die Natur. Sie 
manifestierte 6ich in dem 
Norddeutschen Lil iencron 
mit einer Unmittelbarkeit , 
vor der seine Zeitgenossen, 
iL' sich an die wohlgeglät-
telcn Verse eines Geibcl 
und Heys.« gewöhnt hatten, zunächst verständnislos 
standen. Kein Wunder , denn der schneidige Garde
offizier, der mit Leib und Seele Soldat war. der 1866 
für seine sdüeswig-holstcinlsche Heimat focht und 
sich 1870/71 als Meldereiter auszeichnete, war ein 
kphner Draufgänger, unersättlich nach Abenteuern, 
ein feuriger Liebhaber und herzhafter Verfcdi ter der 
Wahrhe i t , dessen crsle Verse ein wunderliches Ge
misch von Rauhelt und zartem Gefühl darstellen, der 
in Amer ika untertaucht, als er zu lange auf seine 
Beförderung warten muß, und der, enttäuscht und 
heimwehkrank, zurückkehrt In seine norddeutsche 
Heimat , Beamlcr w i rd , Hardosvogt und später Kirch-
splelvogt in dem kleinen, spießbürgerlichen Kell ing-
husen, nur um sich über Wasser zu halten. Ein 
Dichterloa wie viele andere? In allem Lebensjammer, 
der auf ihn einfiel, wei l er Liliencron blieb, der 
freiherrliche, ritterliche, lebenslustige, der sidi mit 
Hebbel tröslet, der in Deutschland hungerte wie er 
selber, schreibt er seine Kriegserinncrungen und 
seine „Adjutantcnr i l tc" , von denen in zehn Jahren 

nicht einmal tausend abgesetzt werden, sdueibt herr-
l id ie Btieie voll Lcbcnslrotz und Lcbensschhsucht, 
dichtet den wundervol len „ M ä r z l a g " und behält, sei
nen Humor, den cditen, Liliencronsdicn Humor, der 
sidi selbst immer wieder zuruft: „Geduld, Poet, und 
nicht gemuckst!" Langsam aber überkommt ihn eine 
Sehnsucht nadi Ruhe und Frieden, aber immer wie
der rüttelt er sich auf, lobt nodi einmal das Leben 
des freien Genießers aller Daselnsfreudcn, verl iebt 
sich, macht Schulden, heiratet und arbeitet zwischen-
durch an dem „ki inteibunlen Epos Poggfrcd", das 
1896 erschien, „vol l Firlefanz und ̂ Weisheit", ln dem 
der genzo Mensch Liliencron mit seinen Wider 
sprüchen, seinem herrlich und herrisdi gelobten Le
ben w a d i wi rd , kein Ob|ek t für gelehrte Literatur-
Wissenschaftler, die sich, krampfhaft bemühten, das 
wunderl id ie Epos einzuordnen in ihre feststehenden 
Lltcraturguttungen, vielmehr ein W i r k , dem vie l 
leicht nur die Geschlossenheit der Form und die 
Wendung ins Geistige fehlten, um es unsterblich zu 
madien. Lil iencron, der Mcnsdi und der Dichter, 
die beide nicht voneinander zu trennen sind, ist 
unsterblich geblieben. Er hat die Natur für die Dich
tung wiederentdeckt, und er selbst war aanz Natur, 
in allen seinen Schöpfungen, von den Kriegs- und 
Lüshgsliedem bis zu den bildhaft-kraftvollen Balla
den, z u der köstlichen Poggfrrd-Phnnstastik und den 
hingehauchten Land^chaftslmprcssioncn. Er war in 
seinem Dichten, trotz allen Sdiattcn. die sein Leben 
bedrängten, ganz der aufrechte Mcnr.di und der 
Kämpfer, der Soldat — ein Ereignis als literarische 
Erscheinung, die noch lange fortwirkte. p r am 
22. Juli 1009 die Augen qesdilnssen hatte, und noch 
fortwirkt in allen, die seiner Parole, unverwüstlich 
ihrem Stern zu folgen, nachgehen: Tlurra. das Leben! 

Heinz Rusch 
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Aus unserem W m t ä i s M n d €rfahrungen einer Lanöftanöarte mit öem Wehrfchießen 
In Kürze «niedrigere Speisenpreise 
Die Gauarbeitsgemeinschalt lür Berufser-

ziehung im Fremdenverkehr Wartheland hatte 
die Kreisarbeitsgemeinschaften zu einer Ar
beitsbesprechung nach H e r m a n n s b a d ge
laden. Der Leiter der Gauarbcitsgemeinschalt 
Stiller sprach über Organisation und Aufga
ben der Gauarbeitsgemeinschaft für Berufser
ziehung im Gaststätten- und Beharbergungs-
gewerbc. Entsprechend den Richtlinien über 
rJie^Boschaffenheit der Lehrbetriebe soll mit 
allem Nachdruck auf die Heranbildung eines 
tüchtigen Nachwuchses hingewirkt werden, 
und zwar nicht nur eines deutschen, sondern 
den gegebenen Verhältnissen Recrfnung tra
gend, auch eines polnischen. — 

Das anschließende Referat des Herrn Ben
der von der Gauwirtschaftskammer, Abteilung 
Beru'serziehung, befaßte sich deshalb auch 
mit den Vorschriften über die Einstellung und 
Ausbildung polnischer Jugendlicher. 

Der 6tellv. Leiter der ^Gauarbeitsgemein-
schalt Sander regte in diesem Zusammenhang 
die neuerliche Durchführung von Kurzlehr
gängen für die deutschen Betriebslührer an. 
In Anbetracht der vielen Zugänge wurde das 
Bedürfnis hierfür allerseits anerkannt. Gau-
lehrküchenmeisler Steur hob die Bedeutung 
der Gemeinschaftsverpflegung gerade jetzt im 
Kriege heraus. 

Als Stellvertreter des Reichstreuhänders 
der Arbeit gab Dr. Zielesny, Posen, Erläute
rungen "zur Tarifordnung. 

Das von Oberinspektor Birhmann, Posen, 
gehaltene Referat behandelte die steuerliche 
Erfassung der Übertrinkgelder im Gastslättenge-
werbe. Eine weitere Neuregelung sei für die For
derung von Lebensmittelmarken, insbesondere 
Fettmarken, erfolgt, um deren Beachtung er 
dringend bitte. Pg. Füllbeck berichtete über 
kürzlich mit der Preisbildung ' geführte Ver
handlungen Jiinsichtlich einer Senkung der 
Speisenpreise, die seitens des Reichskommis-
sars beieits 1942 verlangt worden sei. Demnach 
haben wir mit einer l6°/oiqen Preissenkung zu 
rechnen, und zwar auf die Preise vom De
zember 1941. Für bisher nicht preisgebündene 
Gerichte würden für die einzelnen Preisstu
fen bestimmte Hundertsätze als Materialein
setz verjangt. Mit der Inkraftsetzung und 
Veröffentlichung der neuen Preise sei dem
nächst zu rechnen. 

Zum Abschluß der Tagung hielt Gaubcrufs-
walter Stein noch einen Vortrag über Berufs
ausbildung und Nachwuchs. 
Kaiisch 

Rassehunde-Schau. Der Ortsverband Kaiisch 
des Reichsverbandes für Hundeweseri veran
staltet am 'Sonntag, dem 25. 6., in den Klein-
kaliber-Schießständen am Akazienweg eine 
allgemeine Schau von Hunden aller Rassen. 
Als Auftakt findet am Sonnabend, dem 24. 6., 
am Planschbecken hintei dem Stadion eine 
Schutzhundprüfung mit anschließender Körung 
statt. 

Da6 auch im Wartheland erfolgreich durch
geführte Wchrschießen, dessen Organisation 
bekanntlich der SA. übertragen war, «stellte an 
die SA.-Einheilen besondere Anforderungen. Es 
ist ja zu bedenken, daß bei der Weiträumigkeit 
des befreiten Ostens die Slandartenbereiclie, ja 
das Gebiet eines Sturmbannes oder gar eines 
einzigen SA.-Sturmes sehr ausgedehnt sind. 
Dazu kommt, daß durch die vielen Kameraden 
im grauen Ehrenrock die Formationen der SA. in 
ihrer Stärke beeinträchtigt sind, was insbeson
dere auch auf die Verfügbarkeit von geeigne
ten SA.-Führern in der Heimat zutrifft. 

- Daher mußton die Vorbereitungen für das 
ohne länqere Anlaufzeit durchzuführende 
Wchrschießen von wenigen Kräften in kurzer 
Zeit erledigt werden. Und doch ist diese so 
kameradschaftliche Veranstaltung im Geiste 
eines aulrichtiq bekundeten Wehrwillens ein 
wirklicher Erfolg gewesen. Sie war in der 
Lage auch 6olche, die vielleicht den Dingen 
einer systematischen Wehrertüchligung des 
ganzen Volkes noch nichl mit' ' dem, nötiqen 
Ernst gegenüberstanden, heranzuziehen. Vor 
allen Dingen war es erfreulich, daß von dem 
sogenannten Altersunterschied bei diesem Ge
meinschaftschießen viel weniger die Rede war 
als sonst bei derlei Wettstreiten. Es schoß ein 
Sechziqjahriqer genau «o wie etwa der 16-, 
jährige Hitlerjunqe, Männer in der Wehr
macht- und Polizeiuniform ebenso wie die 
Männer der Partei und der Gliederungen wie 
Beamte vom Zoll wie andere im Zivilrock. 

Wenn man die SA.-Standarte 13, eine aus

gesprochene Landstandarte, al6 Beispiel nimmt, 
dann stellte rund ein Drittel der Schützen die 
SA. aus ihren-eigenen Reihen, nämlich 500 
Mann von insgesamt 1600. Die übriqen Tei l 
nehmer vorteilten» 6 i ch auf Partei, ij, NSKK., 
HJ. 6 o w i e Polizei, Wehrmacht, Zoll und die 
übrige Bevölkerung. Gerade der Eifer unserer 
Hitlerjungen auf dem Schießstand war erfreu
lich festzustellen. Es läßt 6ich au,ch nicht leug
nen, daß das mitreißende verpflichtende Bei
spiel, das die Zugehörigkeit zu einer Formation 
mit sich brinqt, nicht zu unterschätzen ist. 
Demgegenüber hätte die Beteiligung der übri
gen Volksqenossen noch stärker 6e in müssen, 
denn gerade auch ihnen eine kostenlose und 
bequeme Möglichkeit zu Schießübungen zu 
geben, war mit ein Hauptgrund für das wahre 
Volksschießen. 

Jenes alte nationalsozialistische Kampf
lied „Volk ans Gewehr" • gewann hier prakti
sche Bedeutung. An nicht weniger als neun 
verschiedenen Standorten gab die Standarte 
Lit jZmannstadt -Land Gelegenheit, daß sich je
der einzelne auch au,s der letzten Streusied
lung selbst in seiner Schießleistung überprü
fen konnte. Im fünften Kriegsjahr war es 
eine selbstverständliche Ehrenpflicht, von die
ser Möglichkeit Gebrauch zu machen. Die 
Schießergebnisse fielen verhältnismäßiq qut 
aus, aber die Höchstleistung war diesmal 
nicht die Hauptsache, sondern Erzielung eines 
brauchbaren Durchschnitts auch bei früher 
schlechten Schützen, die e6 gerade heranzuho
len und zu bessern galt. oe. 

Pabianitz 
B. Der neue Schützenkönig. Die Pabianitl 

Bürgerschützengilde hielt am 2. Feiertag '.L 
traditionelles Phngstschießen ab. Nach »jl 
holung der Ehrengäste land am Nachmit'l 
das Königschießen statt. Gleichzeitig wurde 
mehreren Ständen ein Ehrenscheibtui- i 
Frauenprämienschießen durchgeführt, de«_ 
Erlös dem Deutschen Roten Kreuz überwie 
wird. Schützenkönig wurde Schütze Lcorui» 
Rönsch, Marschall Angestellter Ataimir Sin"1 

Ritter Angestellter Richard Roth. 
Tuchingen J a \ Q £ c 

Königsschieflen der Schützengemeinsc»»* *~ 
von 1822. Wie seil 120 Jahren, } X l V f 
auch m diesem Jahi ... Tuchingen das t r a d ' " 1 _ ZeUungsgebl) 
nelle Königsschießen statt. War die Zahl d J) 
Teilnehmer auch diesmal kleiner als sonst, a 
halte sich doch der alte Stamm der Mitgl ' -Tj 
eingefunden, von denen mancher schon ?J1 
vierten Generation der Gemeinschaft anf|c' l f lJ» 
Eingeleitet wurde das Königsschioßen 
die Abgabe der Schüsse zu Ehren des 
des Großdeutschen Reiches'durch den bis n"jl 
gen König Heinrich Hadrian, des ReichstPfl 
schalls durch den Gemeinschaltslühicr Guä» 
Schulz, und des Gauleiters durch den y\ 
gruppenloiler Hermann Holz. Am 2. PfiHj! 
iage kam der Wettbewerb zum Abschluß. _% 
Ergebnis war folgendes: König — Alberl H°J 
mann, Vizekönig — Bruno Hahnemann **• 
1. Ritter — Hugo Rahn mit je 11 Ringen, V 
ter —Adol l Pieh und 3. Ritter — W. Hoff»», 
mit je 10 Ringen. 

«ty,. • 
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Der £Z.-Sncri vom Taue / lüehrertilmtiquiw und l^mesiinunaen 
Bann Litzmannstadt-Land siegt in Kutno 

Von den vier Zwischcnrundenspiclcn um die Fußball
meisterschaft des Gebietes Wartheland wurde eines zwi
schen den Bannen I.ilzmannstadt-Land und Kutno In Kutno 
ausgetragen. Trotz des unverhältnismäßig kleinen Platzes 
und des heißen Wetteis gab es ein Interessantes und ab
wechslungsreiches Spiel. Anlangs konnte Kutno den Sturm 
der Lltzmannstädtcr authalten. Dann aber, nach dem ersten 
Toi, landen sich die Gäste und spielten auch aul Ircmdcm 
Boden ungezwungen. Kurz daraut liel ein weiteres Tor. Ein 
gelegentlicher Durchbruch der Kutnoer Itihrtc zu einem 
Gegentor. Mit 2:1 Toren ging es in die Halbzeit. In der 
zweiten Hallte hatten die Lilzmannstädtcr das Spiel lest in 
die,Hand. In zeillich gleichen Abständen liclcii noch weitere 
drei Tore. Auch Kulno konnte noch einen Gcgentrcttcr er
zielen. Mit 5:2 Toren sland das Endergebnis lest. Einen 
weiteren wertvollen Sieg haben sich die Jungens des 
Bannes Lltzmannstadt-Land geholt. Die Mannschaft betindet 
sich nun unter den letzten vier Bannen, die noch um die 
Fußballmeisterschaft des Gebietes Wartheland zu spielen 
haben. Auch in den letzten Spielen holten wir aut ein er-
lolgrclcbcs Abschneiden der Bannmannschaft. 

Großveranstaltung In Schieratz 
Die Sportgemeinschaft Sl. A. Schicratz veranstaltet am 

Sonntag, 4. Juni, 14 i in. erstmalig ein Leichtathletik-
Sportfest, zu dem eine größere Anzahl gaubester Leicht
athleten sich gemeldet haben. Gleichzeitig findet ein Fuß-
hallstädtckampf Kaiisch gegen Schicratz statt. Aul Grund 
der vorliegenden Meldungen ist ein interessanter Vorlaut 
der Veranstaltung zu erwarten. 

D u ' Zeit der Entscheidungen 
Die Zeit der großen'Entscheidungen im dculschen Sport 

ist herangereift. Der erste Juni-Sonntag bringt im Hockey 
die Mcislcrschafts-Endspielc für Männer und Frauen, im 
Fußball die Mcislcrschalts-Vorschlußrundc und im Hand
ball die Zwischcnrundcnkämplc der letzten Acht, In den 

beiden Spielen der Vorentscheidung um die deutsche Fuß-
hall-.McistcrscIiall treten in Erlurl der Tilclvciteidiger 
Dresdner Sportclub und der 1. FC. Nürnberg. In Hannover 
der LSV. Hamburg und der HSV. GroßBorn zusammen. Die 
vier Spiele der Handhall-Mcistcrschalls-Zwischenrundc sind: 
SQOP. Berlin — Marineschule Wescrmündc. SG. Sturm
artillerie Schwcinlurt — LSV. Hamburg, LSV. Oschatz — 
LSV. Rcincckc Brieg und VIL. Haßloch — KSO. Melling-
hofeu. im Hockey geht es bereits um Mcislcrschallsehrcn. 
Bei den Männcin verteidigt in Magdeburg der TV. 57 Sach
senhausen gegen den LSV. Hamburg den Titel, bei den 
Frauen will In Hamburg der Harvcstchuder 'Ulf. gegen den 
DüsseldOrter f 99 zu einem neuen Mcistcrschaftsslcg kom-° 
mcn. In der Leichtathletik veranstalten Schwcinlurt und 
Hannover Straßcn-Staffclläule. Ferner werden die Versuche 
zur'dculschen Verelnsmcistcrschaft loitgesctzl. Die besten 
Gerätclurnerinnen sind beim Melstcrsdiafls-Sechskainpf in 
Rclchcnbaclt i. V. versammelt. Außer dem Anschwimmen in 
last allen Vereinen Ist der Wasserball-Rückkampf zwischen 
dem Münchener SV. 90 und der Mclsterslebcn von Ewasc 
Wien erwähnenswert. Den eigentlichen Aultakt zur kurz
bemessenen Rudcr-Wcttkampfzcit bildet die gnlbcsclzte 
Berliner Frühjahrsicgalla. Bereichs- bzw. Gaumcistcrschal-
ten im Fechten haben Berlin-Mark Brandenburg, Sachsen in 
Hohenstein und Schleswig-Holstein in Kiel angesetzt. Deut
sche Amatcurhoxmclstcr sollen In Franklutl a. M. in den 
Ring gehen. In Stettin trollen sich die Ringcistallcln von 
l'ominein und Danzig-Wcslpreußcn. Mit Bahnrennen warten 
Hannover. Nürnberg, Wien, München und Spandau auf. Aul 
der Straße werden die Rundstrcckcnrcnnen in Leipzig, 
Rraunschwcig, Köln, Wiesbaden, Straßburg und Esch lort-
gcsct7l. Der alljährliche Reichssporlwcttkampl der Hitler-
Jugend ist am Sonnabend und Sonntag wieder das macht
volle Bekenntnis aller deutschen Jungen und Mädel In einer 
sinnvoll gelenkten Leibeserziehung. Die „Union" ist in 
lloppcgartcn die letzte große Zuclitprütung der Dreijährigen 
für den Dcutschlandprcis. Weitere Galoppicnncn sind in 
Dicsden, Leipzig, Köln, München, Wien und Königsberg. 
Trabrennen veranstalten Mariendort, Farmsen und Daglling. 

eg. Eine GroßUbung der Feuerwehren. 
30 Feuerwehrleute des gesamten AmtsbeW . 
Strickau waren zu einer Großübunq zusamrflj8 

gezogen. Es wurde Exerzieren geübt und VJ 
ter Rcttunqs- und Motorübungen durchqefu" 
wobei sich letztere erneut als besonders 
liq erwiesen, handelt es sich doch dabei \ 
die Wasserübertragunq zum Löschen auf y*3 
Strecken. Gerade diese Sache kommt bei Jl 
Großräumigkeit des Ostens auch auf dem ?1 
eben Lande stark in Frage. Die praktisc"3 
Vorführunqen, denen außer dem Kreist"11™ 
wehrführer aus Litzmannstadt auch der A"» 
kommisnar und Ortsqruppenleiter beiwohnt 
verrieten einen quten Geist der betei l ig 
zahlreichen Wehren. 

Lent schütz 
G. Goldene Hochzeil. In Leszo (Gerne'' 

Katczew), feiorto da« Ehepaar ö lkc die y<| 
rlene Hochzeit. Die Jubilare zählen 76 und 1 
Jahre; die Ebelrau schenkte 14 Kindern d 

Leben; zwei Söhne fielen im Osten, zwei 
tlerten einst nach Kanada aus. 

vra* 

leslau 
W. Ein Kolonistendorf geschlossen a n ^ \ 

delt. Im Zuge der Seßhaflmachunq der Seh« J 
meerdeutschen im Gau Wartheland v/U' . 
die Bewohner des deutschen Kolonistcndo ja 
Reichenau jetzt qeschlossen im Amtsbe*1 

Moosburg anqesiedelt. 

Nelzsperr« 
i 

'* Hand wl 
"n werden 

auf den H 
bringt, um 

Wullen und 
(PK.-Aufr 

Hata zum 
.Wio, 2. Ju 
^hnt, daß < 
•dtommandit 
'»sstreitkräl 
^ n t worder 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
fv - . Es grüßen als Verlobte: O T T / -
w UE G Ö T Z , Brätz. Sold. REIN
HOLD BAIER, Lancellcnslütt, r. Z. 
Im Urlaub. 

P O Ihre am 3. 6. 1944 um 10.30 Uhr 
1n der Sl.-Trinllatis-Kirdic statt-

findende Trauung beehren sldi an
zuzeigen: Obqelr. GERHARD ROS
LER, z. Lullwallc, und Frau ERNA 
geb. Birke. Litzmannstadt, Sdilage-
ierstraße U/2. 

f-v-) " i re Vermä/i lunf; geben bekannt:' 
ROBERT KLEMENT, Obergetr. 

bei der Wehrmacht, z. Z. Im Urlaub, 
und Frau MARIA geb. Gärtner. Neu
satz/Oder, Litzmunnsladt. d. 3. 0. 44. 

Hart traf uns die traurige, 
noch immer unlaßbare 
Nachricht, daß mein lieber 
Mann, mein innigstgclicb-

ter Ireusorgcndcr Sohn und Bru
der. Schwiegersohn. Schwager und 
Nolle, der Oelreite 

Lugen Krlemel 
geb. am 17. 7. 1923 In Litzmann
stadl, am 4. 4. 1941 im Osten den 
Heldentod slarb. 

In tiefer Trauer: Hedwig Frle-
mel, geb. Ulrich, als Frau, Else 
Neumann, geb. Polkert. als Mut
ter, Josef Neumann, Pflegevater, 
Bruder Erhard (z. Z. bei der 
Wchrm.) sowie Schwiegereltern 
und alle, die ihn Heb hatten. 

I.ilzmannstadt. Bnschllnie I » , 

Kurz vor seinem lang-
fff iMffl ersehnten Urlaub bekan.it 

wir die traurige Nachricht, 
. daß mein geliebter Mann, 

Vati seiner kleinen Ursel, mein 
herzensguter Sohn. Bruder. Schwie
gersohn. Schwager. Nelfe, Onkel 
und Vetter, dor Schlitze 

Herbert Pähl 
geb. am 21S. 10. 1909 In Litzmann
stadt, am 20. 3. an der Oslliont 
den Heldentod statb. 

in ticler sliller Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannsladt, 
Hcrmann-von-Salza-Slraßc 16. 

Fern der Heimat ruht un
ser lieber einziger Sohn 
und lieber sonniger Bru-

- der. der Grenadier 
Heinrich Gottfried 

geb. am 28. 5. 1925. gel. am 9. 
2. 1944 im Osten. 

In ticlcm Schmerz und stiller 
Trauer: Philipp und Solle Gott
fried als Eltern, Sofie, Marie 
urid Minna als Schwestern, zwei 
Schwäger (bei der Wehrmacht) 
und alle, die Ihn Heb hatten. 

Topola. Kjcls Lentschütz. 

Unser Inniggclicbter Sohn 
und Bruder, der Revier-

Ii Oberwachtmeister 
Altred Zastrow 

starb bei den Kämplen im Osten 
am 31. lanuar 1944 Im Alter von 
27 lahrcn den Heldentod. 

In Uder Trauer: Mutler, Sehwe-
sie; und die .Angehörigen. 

Litzmannsladt. ' 
Eihaid-Palzet-Sttaße 80. 

Am-19. Mai Ist unsere Hebe Ircu-
sorgendc Mutler. Schwiegermutter, 
Omuma und Urgroßmutter, Frau 

Klara Müller 
geb. Baeckmann, im Aller von last 
90 Jahren heimgegangen. Die Be
erdigung unserer lieben Entschla
fenen hat am 23. 5. in Wenden 
stattgefunden. 

In Liebe und Dankbarkeit im 
Namen der Angehörigen: 

Harry und Gertrud Oriinupp. 
Lilzmannstadl. Fosen, Wöllstein, 
Wenden. 

Gott der Allmächtige hat meinen 
Heben Gatten. Vater. Schwiegerva
ter, Großvater, Schwager, Onkel 
und Vetter 

Gustav Schindel 
am 30. 5. 1944 im Atter von 79 
Jahren zu sich in die Ewigkeil ab
berufen. Die Beerdigung unseres 
teuren Enlschlalcncn findet Freitag, 
den 2. 6. 1944. um 17.30 Uhr, von 
der Leichenhalle des Haupttried-
hofs, Sulztcldcr Str.. aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Landsknechtstr. 4. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

1231 — 4200 
3021 — 7020 
1581 — 2120 
3801 — 7800 

Der Oberbürgermeister Litzmannsladt. 237/44. Ausgabe von Kochtisch. Bei 
nachstehenden lischklcinvcrtcilcrn kommen ab solort 250 g Kochtisch aul den Ab-
schnitt 5 der Fischkarle zur Verteilung: 

aucr, Erich Nr. 2021 — 2820 Gampc, Hugo Nr 
Braun, Else „ 2901 — 4500 Gebr. Gricsel „ 
Bruck. Robert „ 3741 — 7650 Müller. Julius „ 
Einst. l-.lwira „ 1651 — 5200 Schmidt. Rudolf 
Flitze. Irma .. 1951 — 6100 

Es wird ferner eine größere Menge abgelagerter Kabeljaue zwecks schnellen Ab
satzes zum S o l o r t v c i b r a u c h bei nachstellenden Fischklcinvcrtcilcrn fiel 
vcrkaull: Bauer Erich, Fischhallc, Ziethenstraße. Müller Julius, Roth Irma. 

Litzmannstadt, den 1. Juni 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Nr. 235/44. lugendärzlllche Untersuchung des Jahrganges 1*281 Auf Grund 
des Gesetzes Uber die Hlttcr-lugend vom 1. 12. 1936. sowie des Erlasses vom 
25. 6. 1942 Uber den Pllichtdicnst der Hitler-lugend (Jugcndärztllche Unter
suchung) haben sich alle, dem Jahrgang 1928 angchörlgcn männlichen Jugend
lichen am Sonnlag, dem 4. 6. 1944. vormittags in der Zeit von 8—10 Uhr In 
Lilzmannsladt, Dietrich-Eckart-Straße 9. zur jugendärztlichen Untctsuchung in sau
berem Zustand in Turnbckleidung einzufinden. Tauglichkeltsauswcls der m ist 
mitzubringen. Wer grundlos oder unentschuldigt diesem Bclchl nicht Folge leistet 
wird besttatt oder mit Hilfe der Polizei der Untersuchung ziigctühil. 

Der Oberbürgermeister Der Führer des Bannes Litzmannstadt 
Gesundheitsamt. gez. Fcnskc, Banhlührer. 

Berichtigung. In der Bekanntmachung Nr. 218/44 Bodenbenutzungserhebung 
1944, erschienen am 1. 6. in der LZ.. muB es richtig heißen: 1. Bis zum 29. Mai 
194-1 erhält jeder Betrieh einen Betriebsbogcn (Drucksache Bo I ) . 2. Der 
Bctrlcbsbogcn (Bo 1) sowie der Personalbogen (Bo 9) sind spätestens 
8. Juni 1944 zurückzugeben. 

Stadt, l i l l l i t i c n . Thealer MollkeslraBe 
Kreil«!!. 2. 6 . 10 30 „nie verkaufte 
Hr.nii" G-Miete. Teilverkaul. — Sonn
abend, 3, 6„ 19 ..Masrotlclien". Freier 
Verkauf. — S,.»r.tv. 4.6., 15 „Mascntt-
chen*. Freier Verkauf, 19 30 Zum letzten 
Mal» ..Tiefland". Fr. Verlaul. — Mon
tag, 5. 6., 19 „Mascottchen". KdF. S. 
Teilverkauf. 

K i m m i e r s p i e l e . Gen.-f.ltzmann-Str.21 
Freite«. 2 6„ 19.3(1 .E« flog >o harmlos 
an". H-Mlele. Teilverkaul. — Sonn
abend, 3. 6. Geschlossen. — Sonnt«? 
4. fi„ 15 „Es flng an harmlos an" 
KdF.3. Tellverkauf. 19.30 Ballettabend, 
KdF. 11. Auaverkauft. — Montau, fi. 6. 
">30 .Ea Bng »o harmlos an". A-Mi»te 
Tfiilverkauf. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge-
lallcn, meinen lieben Gatten, un
seren guten Vater, Schwiegervater, 
Bruder und Onkel 

Gottlieb Gust 
im Alter von 74 lahren am 30. 
Mai 1944 zu sich in die Ewigkeit 
zu rufen. Die Beerdigung tindet 
am Freitag, dem 2. Juni 1944, um 
17.30 Uhr vom Mausoleum aus auf 
dem Deutschen Fiiedhot in Pabia
nitz statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

Pabianitz. Hindenburgstr. 16. 

Nach kurzem schwerem Leiden 
staib am 29. 5. 1944 mein lieber 
Vater und Schwiegervater 
Ludwig Bruno Traul ien 
geb. 19. 10. 18B0 in Riga. Die 
Beerdigung findet beule, dm 2. 6. 
1944, um 17 Uhr. von der Leichen
halle des Hauptfrlcdhofs, Sulzlel-
der Straße, aus statt. 

In stiller Trauer: 
Sohn Harry, z. z. im Westen, 
und Schwiegertochter. 

Schlagelerstraße 15. W. 23. 

Nach kurzem schwerem Leiden 
slaib am 31. 5. 1944 um 2 Uhr 
mein lieber Ehegatte, unser gulcr 
Vater, Schwiegervater und Opa 

Wilhelm Roge 
geb. 2. 12. 1884. Die Beerdigung 
lindet heute um 15 Uhr vom 
Tiaueihause aus statt, 

in ticlcr Tiaucr: Emilie Roge, 
geb. Arlt, als Frau, Artur Frlt-
sehe und Frau Etil. geb. Roge, 
Enkelkind Ul l i . 

t.ilzmunqstadt, 
Gcncral-Lllzmann-Straße 188. 

c . J l I? ? 0 r m e " ! r L " l a u - B , , r : Straaensperrung. 
Straße in Leslau zwischen Adolf-Hitler-Plalz und Dlctrich-Eckart-Straßc. wird ab 
.). Juni 1944 Inlolgc Slraßenbauarbciten auf die Dauer von etwa 8 Wochen lür 
den Fährverkehr gesperrt. Umfahrt Uber Horst-Wesscl-Straße — Casellaslraßc. 

Lcslau an der Weichsel, den 27. Mai 1944. 
: Der OberbOrgermcister — Sjadrbauamt 

... Schulgefechtsschi»B»n bei • I raat i . Auf dem Standortübungsplatz nordoTtwIrt« 
Gornau tlrUlct am Sonnabend, dem 3. 6. 1944. von 8.30 bis 12.00 Uhr Schul-
gctechlsschfcßcn s ta l l . . Die durch den gefährdeten. Raum führenden Wege Gör 
uR.HZJ^i, r K c b l l n v ~ S J !«»wln — I ' " w o _ olinik — Strum'any -
Macicjow — Dabrowa — werden in der oben angegebenen Zeit durch Posten 
gesperrt, deren Anordnungen unbedingt Folge zu leisten Isi 

I itzmannstadt. den l . 6. 1944. Der l.andrat als Krcispoli'zeibchördc. 
Ärztlicher Sonntagsdienst In Pabianitz (Von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 

?o > c ^ " S ' " - ' ^ n 4- , u n i
 l a i i -

 F U r Deutsche: Dr. Georg Schalkowitsch 
(Russe), Schloßstr. 37, 1. Flage, Ruf 130; lür Polen: Dr. Michael larosztwski 
Prinz-Eugen-Straßc 2. Ruf 414. Sonntag, den 11. luni 1944: Für Deutsche 
Dr. Maximilian Linscheid. RIch.-Wagncr-SlraBc 57, Ruf 437; lür Polen- Dr. Alfred 
h oniccki. Marktsir. 1, Rut 458. Sonntag, den 18. luni 1944: Für Dculsche: Dr 
W. Sdanowllsch. Schloßstr. 28 (Russe); tür Polen: Dr. Mllena Piotrowska, Prinz 
Eugen-Slr. 8 Ruf 207. Sonntag, den 25. luni 1944: FUr Deutsche- Dr. lose 
Seldncr, llindcnhurgslraßc 29, Ruf 73: lür Polen: Dr. lan Sygnlewlcz Schloß 
Straße 37, 2. Etage, Rul 430. Da die Arzte mit Arbeit überlastet sind, wird 
gebeten, nur In talsächlich dilngenden Kiankhcitsfällcn die diensttuenden Xrztc zu 
beanspruchen. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
l.il/m INII'.i.ull. Mcistcrhausstraße 04. 

Fernruf 123-02. 
Vortragsdienst: 

Heule. 19 Uhr. Im Kleinen Saal: Gau 
konservator F. E. sioii vermittelt uns 
einen Blick In die Natur mit seinem 
Vortrag „Sommer unter Schmetterlin
gen". Eintrittspreis 50 RpL, mit llö 
rerkarte 30 Rpt. 

FUHrungsdlenst: Am Sonntag, dem 4. 
Juni 1944. 7 Uhr früh: Besichtigung;, 
fahrt nach Barlttcn zur biologlichen 
Station des Naturkundemuseums Lltz 
mannstadt. Eine natuikundlichc Lehr 
Wanderung, bei der wir interessante 
Einzelheiten der heimatlichen Natui 
kennenlernen werden. Leitung: Ernst 
Koppen. Trclipunkt IrUh 7 Uhr Haupt 
bahnhol. Rückkehr 19.13 Uhr ab Wald 
hörst. Verpflegung Ist mitzubringen 
Teilnehmerkarten zu 30 Rpf. sind im 
Vorverkauf in der Geschäftsstelle 
haben. 

O F F E N E S T E L L E N 
Gibßere Ttxtllfabrlk sucht Finanzieller 

vcrtiaut mit Kontenrahmen. Betriebs 
abrechnungsbogen und Stcucrsadicn 
A 2987 LZ. 

Aii/.eliteii — auch Todesanzeiüen 
lUr die lautende Ausgabe müssen bis 
1 5 Uhr an unserem Anzclgenschaltcr Erfahrener Textllkaulmann von größerer 
aufgegeben sein. AnzelcenlcltuaE. Tcxliltabrik dringend ges. A 2988 LZ. 

V E E L O R E N 
Bezugschein 016 561 für Eier verloren 

Abzugeben bei Firma Berta Falken 
berg, Dessauer Straße 14. 

Am S l . S„ zwischen 12 u. 13 Uhr mit 
tags, aul dem Wege von der Oräber 
bergstraße. Hohenlrlcdbcrgcr u Salie 
straße In Erzhausen 1 Paar braune 
Kinderhalbschuhc verloren. Abzugeben 
gegen Belohnung im Kindcrbckleldungs 
geschält M. Holteler. Erzhausen. Grä 
'erbergstraße 8.' 
Paar Lederhandschuhe, weinrot, Sonn 
lag 28. 5., in der Straßenbahnlinie 
Ecke Adolf-Hitler- u. Mcistcrhausstraße 
verloren. Abzugeben an Düpcwald, 
beim Fernsprechamt, Herraann-Göring 
Str. 78. am Schalter.' Finder wird 
belohnt 

Volksliste der Vera Schmidt. Hochmeister 
slraßc 14/14, verloren. 

Junger Drahthaarterrier. weiß, mit brau 
nen Ohren und schwaizem Rückensat 
tel. am 31. 5.. gegen 22 Uhr. Adoll 
Hitler-Straße. Nähe Molttcstr., ent 
lauten. Gegen Belohnung abzugeben 
Moltkeslr. 120. W. 4, bei Lorcy oder 
Polizeirevier 

lß Kielner langhaariger Spitz, rotgclb. wc 
gefleckt, hört auf den Namen „Fips' 
30. 5. cntlaulcn. Abzugeben gegen 
Belohnung KurlürstcnstraBe 7. 

T H E A T E R ask — Filmtheater 
. . '! . . in 'i sind keine Enget1 

entsehü t z — Lichtspiele l l t>*t V i k to i 
19.30 „Herr Sander« lebt gefäh r" j 

Lüwcnstadt - Filmtheater U'J "ockholm, 
17. 19 3'J ..Achtung! Feind h » r ' " '»Oner „Tim ablanltz—Capltol „ • , i ' - "enbericht 17, 19.30 „Das Indische Grab*» ; , u < - r " - a l 

italienisch 
wecht für 
•°Een. Das 
^e Königss 

—.'talicnischi 
Tttrek — Lichtspielhaus^V-Tem Stil u 

„Ich werde ülch aut Händen ir«»' ftfi , m r | c n n Wfrkholm - Kammersp ie lV* 
19 „Reite In die Vergangen«' 
14 u 16.30 „Stine Tochter 
Peter". Jugendvoratellung. I 

Teil I I 
Pabianitz, — Luna , .J< 

17 u. 19.30 „Um 9 kommt Hat» 1" 
I'uchlnßen - Lichtspielhaus, 

17, 19.30, lonnlaja auch 14.30 
Hache Brautfahrf 

F I L M T H E A T E R 
Ula-Caslno — Adolf-tllHer-Str»ne 67 

14.30, 17. 19.30. Erataulführung „Schram-
m e l n " " 

'fiollol — *t«Uien»1r«n» 41. 
14.45, 17.15, 10.45. Erstaufführung „Sie 
waren tech»".*** 

FJuropn - Sthlagelersiraße 94. 
14.30. 17, 19.30. „Dat Lied der Nach 
tlgall".* 

( J l n - R I a l t O — MelKferbautttraBe 71. 
14.30, 17, 19.30. „HerhatmanUver".* 

Palast — Adoir-Hltler-PtrnBe ins. 
14.30, 17. 19 30 „Gefährlicher Früh 
llnir".** Sonoabend uod Sonntal! 10 und 
12 Jugendvorstellungen „Endstation'' 

Alller — «uschllnle 123, 
17, 19.30, lonnlaüs auch 1430 „Die 
unheimliche Wandlune dei Alex Hu-
»eher"."** Tätlich 14.30, «onnlait» 10 u 
12 .Soweit geht die Liebe nicht'', Ju 
tiendtilm. 

Corso — Scblaieteralraße 55 
14.30, 17 u. 19.30. „Amphltryon^•'•• 

(ülorla — l.udendortfatraße l4/7li. 
15.15, 17.30, 19.45. sonntags 14.30, 17 
19.30 „Tolle Nacllt".••• 

Mal — Kllnlg-Heinrlch-Straße 40. 
Wegen Umzug nach dein Sommertheater 
geschlossen. 

,\l I l l l i i sa — Buachllnle 178. 
15, 17.15. 19.30. lonnUgi auch 13 „Vom 
Schicksal verweht".••• 

MllBO — Breslauer StraBe 173. 
17, 19.30, sonntagi auch 15 „Der zweite 
Schuß". '" 

Palladium — BBhmlsche Linie 16. 
15.30, 17.30, 19.45. sonntags auch 12 
„Maske In iu. u 

Ii0111a — HeeralraOe 84. 
15.30, 17.30, 19.30, sonntags auch 11.30 
„Wir tunxen um die Welt".* 

Wochenschau -Theater Crurml 
Meiiterhausttr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. Rotnlnier Heide, 2. Ufa 
Magazin. 3. Sonderdlenet, 4. Die DeuUcbe 
Wochenschau, 

lirunnstadt— Lichtspielhaus 
19 45 „Llebeapremlcre"."*' * 

Irelhaus — Lichtspielhaus 
17 u. 19.30, tonntagi auch 14.30 „Der 
weiße Traum".'* 

I'relhaiis — (ilorla-Ltchtsplele 
16.30, 19, eonntagi auch 14 „In IIa 
granll".* Heute und morgen 14, aona 
tag« 10 u. 11.30 „Tlschleln deck dich' 

Gornau — -Venus* . . . j , „". 
17.30, 20, «onntags auch 15 „Geliebter 
Schatz".*" 

I< aUsch — Film-Eck „ , „ 
15, 17.30, 20,' «onntaga 10 als Sonde 
voralellung „Mutterliebe".* 

Kaiisch — Vlclorla-Llchtsplele 
15, 17.30, 20 „Liebesbriefe", sonntag« 10 
„Wald im,ii Wild", Irühvoritellung. 

Kallsch — Apollo 
15, 17,30 u. 20 „Eine Nacht Im Mal"," 

Spo 
{•esatzungst 
j»rt und s, 
Jtbringung 
?>en. Vikto 
}• sich an 

Kabarett - J V a r i ^ t ^ f ' die Danl 

Kabarett „Tabarln". schlaf«j' <JHn h , 

) Jugendliche tugelaue'n. " I f'1"'««-
tuge1as«en, " • > nicht lUgal»""^ 

Im Juni „Ein Programm voll «Lf, 
Humor". Höchslaltraktionen, >'..,t\ 
lieh 18.30 Uhr. Vorverkauf «'".jjj! 
vorher. tieUch voo 12—14 uüijS^if. Ein l 

A p o l l o - V u r i e t o . Adoi t - i i i i i«Äi» j C e n f 9 . 
„Sterne am Variete". 12 J l• Z J U 

Attraktionen. Ellrn Oktavio « *pt« 1 ,> Ubersch 
•chöoite rierdrenui der G « ufl Nft Pnalis 
K.rl Leopold, der K„n, £ <i«"M "';"«."' 
Lonardo ind A.ilitentin, dl» J i > j u l t l c h t eint 
Attraktionen, Geichwiiter A « ' 0 « v i e r h i o t 
LullienialioD u.a.m. Werklag» pif 
•oonlag«: 16 und 19.30 Uhr. , j . 
Vorverkauf! Adolf-Hitler.SlrabJ^ 

C I R C U S 
Clitus Franz 

Hinein 1pl.1t/. 
Altholl, Lltzm'i, 
Hut 130-96. 1 

das neue Ubeiwältigcndc I\ 
Programm, täglich 15 Uhr 

1I1 vielen Neuheiten. 1 i.cif' 
ulkige Angelegenheit. {^>JP hol ländis i 
nervenkitzclnde Sehl > ' ^ l i » | ( '"»ncnsi 

die Lull; 2 Londeys. » ) {(iTju '«ges in 

W auf de 
*"k". erkl 

.. ezeichnui 
rtWt^ die Ii 

bestehe. 1 
"•ch fast 
*Ck", in 

einmal Uhr, mit vielen Neuheiten 
eine 
eine 
durch 
Faßspringer: 3 Codreanos 
Luit, prolongiert; neue 

tt'™uW*p$ "r der große Jongleur, ,.v» . - - „ s i r « ! f c „ -
Stadl — die Circuskomikcr ^ lOjäk' 'Uhrunosf 
mit dem Publikum. Täglich "V»TP. Vany J f „ 
Tierschau. Vorverkauf: l « ' « f t « | , a m d l l c 

para 

aui: <•>*' f ini 
Holmann. Adolt-Hltlcr-Str. J ' ^ I |l l,,!1» aus a 

llschc Bevölkerung geg« n

l j h ( , j| Jtlhachtsbj 
den Clrcuskassen ab 10 l"\it y \ a^-nwoc 

Mnn2'-'1 i& *̂ erdw 
rcus zu den Ahcndvorsic"1' , e "ji«' in einem 
icht gilt die Jeweils Ä « T h a U e r l n ( 

an 
die polnische Bevölkerung 
Ci 
sucht, „ .„ u.v ,..-„,< 
trittskarte für die Verläng« 
Sperrstunde bis 23 Uhr • j j j fc- ' ier 
V E R A N S T A L T U j i ^ a l ,' 

Aditungl Wir laden ein zu d ^ l ' W ' t Tormat 
Stauung am Freitag, dem 2;,'v

tfl ffitf K ^ ^ -
19.30 Uhr. in der Sportha»6 

ler • Jugend - Paik: Wir rn»; 
slk ausgeführt von e | B ; 
Orchester und den Solisten' 
bert Goscb 
Gcfr. Ha: 

thur Kühne. Baß (Konzert 
üustl lahoda (Wiener W c r lK»i*!, 
m. Eintrittskarten in der » ffc. 
vcrkaulsstclle Adoll-Hiilcr-Sii^<: , 

P ARTEIN ACHRICHJ 
Krlcgerkomeradschalt Genera U'-'1")f (4)' _ 

von Hlndcnburg, BerciischuJ' 
Sonnabend, dem 3. ß. 19 4"; S. V\ 
Uhr. lindcl im Deutschen H»' e|l 1 

Ilitlet-Slr. 243. der MonatsaP'' A 
Erscheinen ist Pllichl. utlS1" 

Schurgin. stcllv. Ecreitsd» 

r unc 
sich i unu den sousiei'- - ^# i j r i , , , -—•• -

oscbiuch. StaatsoP*'He|P,|l«TtH|."rchzuzv 
.._ns Hanlke. Reichs»«" V^rK^tZeri z u 

lau; Okan. Heinz nndre»<oejr.üjjtf^* 
(Phllhntm. Dich. München); " j ; "> fcSar n i C ) 

% keinen 
JL^hderen 
MT^ug ab 
I f ^ 1 war> 

tau , N v , u r 
1 1 ich, c 
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